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Zhr wM mik uns kämpfen ?
1I .

Da der Ratschlag der Kommunisten , die

Banken jtnb die Schwerindustrie zu sozialisie¬
ren ' mrd eine Arbeiter - und Bauernregierung
zu bilden , der regierenden Reaktion augen¬

blicklich wenig Schrecken einflößcn dürfte , und

leere Kraftworte keinen einzigen ihrer An¬

schläge gegen die Arbeiterklasse abtvehren
können, bleibt , wie schon gesagt , als einzige
erfolgreiche Waffe die proletarische
Einheitsfront übrig . Das wäre ein

Kainpfmittcl , das der Gegner zu fürchten allen

Anlaß hätte . Die EiirheitSsront ist keine Er¬

findung der Kommunisten , und trotzdem sie sie
später Mr Parole machten , rveil sie in ihr ein

Sprengpulver für die Sozialdemokratie gefmr »
den zu haben glaubten , verging doch noch keine

Stunde , in der sie dieses proletarische Ideal
nicht geschändet hätten . Sie waren es , welche
die geschloffenen Karnpfesveihen des Proleta¬
riats gesprengt und noch jeden ernsten Versuch ,
trotz verschiedener Auffassungen über Taktik

und Weg wenigstens dem bürgerlichen Klaffen¬
gegner gegenüber , die zerstörte Geschloffenheit
Wieder herzustellen, - vereitelt hoben . Es war

unscre Partei , die schon im Jahre 1920 auf
dem Karlsbader Kongreß durch die Einberufung
eines Prolctarierkongreffes das Zusammen -
gehcn aller sozialistischen Parteien ^ Onganisa -
tiotten und Richtungen in einer Reihe für die

Arbeiterklasse lebenswichtiger Fragen zur Tot

machen . wollve . bUs einzige Gruppe , welche
unsere Einladung nicht einmal einer Antwort

würdig hielt , taten sich die damals noch als

. Linke " verkleideten Kommunisten hervor , ob¬

wohl sie auf dem Karlsbader Partcirag wenige
Tage vorher den Vorschlag und - das Programm
des Prolctarierkongresscs nntbcschloffen hatten .
Sie spazierten , wie immer , auch damals lieber

auf Wolkenhöhcn herum , anstatt die Wirklich¬
keit zu sehen — was sie für „ Radikalismus "
ansahen — denn für sie, aber eben nur für
sic, >var die „zwölfte Stunde " gekommen , in

der cs galt , die märchenhafte „Weltrevolution "
vorzubereitcn . Da sitz den Lauf der geschicht¬
lichen Entwicklung von den Thesen , Parolen
und Resolutionen der Dritten Internationale
abhängig glauben , so zeichnen sie sich durch
eine schier polizeiwidrig schlechte Propheten¬
gabe aus , die ihnen Blamage auf Blamage ein .

irägt . Mindestens in jedem Vierteljahr beziehen
sic eine „ neue Linie " , die sie regelmäßig als

die endlich gefundene richtige revolutionäre

lebhaft bogackern , wie eine Henne , die ein Ei

legt. Nur schade, daß sie diese „richtige revolu .

tionäre Linie " stets zu spät finden . Man

kann wetten , daß sie die Weltrevolution be¬

schließen werden — vier Wochen , nachdem sie

vorbei ist . Wie anders stünde cs um die Ar¬

beiterschaft , wenn die Kommunisten damals das

Naheliegende und Dringlichste erkannt hätten ,
aber sie erblickten , wie auch noch heute , das

Heil der Arbeiterbewegung in ihrer Zersetzung
und Schwächung. Das z w e i t e m a l vereitel¬

ten die Kommunisten die Zusammenfassung der

proletarischen . Kräfte im Jahre 1922 durch die

S . prengung der sogenannten
N cu n e rk o m in i s s i o n, die aus je drei

Vertretern der damals noch bestehenden drei

Juternatianalcn zusammengesetzt und die von

den Proletariern aller Länder mit den größten

Hoffnungen begrüßt worden war . Unter einem

nichtigen Vorwand vollzögen die Kommunisten
ihren Austritt aus der Kommission, die

zu, einem . wertvollen Instrument bei der täg¬
lichen Praxis des proletarijchcn Kampfes hätte
werden können . Aber Mm- solcher Arbeit wollten

die Kommunisten nichts wissen, darum zer¬

störten sie das einzige - Organ, , daS ein prak¬
tisches Zusammenwirken - des Weltprolctariats
Zu organisieren imstande : Ivar .

- Als die Kommunisten die „Einheitsfront "
für ihre Agitationszwecke brauchten , fanden sie

allerdings tvicder eine „nette . Linie " . Seither
propagieren die Zersplitrerer - der Arbeiter¬

bewegung diese Parole . Wie sie -gemeint ist,
hat-Sinchojotv - dahin erläutert , - daß der Kampf
nm die Euiheitsfroirt von den Kommunisten
als Gelegenheit benutzt werden muffe, die jo>

I » einer wuchtigen Demonstrcrtionsversanuu
lung , die für Freitag , abends 7 Uhr , von der deut¬
schen sozialdemokratischen Arbeiterpartei in die
Neptunsale in Tcplitz cinbcrnfcn wurde , hat die

Arbeiterschaft des Teplitzer Bezirkes gegen die
Attentate des tschechiscjf-dcuischcit Bürgcrblochis
auf di « Arbeiterklasse Stellung genommen . Mohr
als 1200 Personen füllten den großen Mptunsaal
und seine beiden Nebenräume bis auf de » letzten
Platz . Vier Protestversammlungen der übrigen
oppositionellen Parteien wurden in Tcpl ' tz bereits

abgehalten . Aber keine dieser Versammlungen wies
« inen derartigen Massenbesuch aus wie die Ver¬

sammlung unserer Partei am Freitag . Ein Be¬

weis , daß die Arbeiterschaft sich der Tragweite der

auf sic und auf die deutsche Bevölkerung geplanten
Anschläge voll bewußt ist. Stürmische Zwischen¬
rufs , lebhafte Pfuirufe unterbrachen wiederholt die

AnSfnhrungen des Genossen Tr . Czech . der in

anderthalbstiindiger Rede , die wir ,m Wortlaut

folgen lassen , de ». Entwicklnngsgang der Politik
dieses Staates , die Erfolge des AknviSmuS , die

reaktionären Pläne des deutsch - tschechischen Bür -

gcvblockcs und die geplante Perwaltungsreform
einer tiefgründigen Kritik unterzog . Stürmischer ,
langanhaltender Beiftill folgte seinen Ausfüh¬
rungen .

Genoffe Dr . Czech führte in der Versamm¬
lung , die vom Genossen Pa tze l t eröffnet wurde ,

auö : .
Die politischen. Verhältnisse , in . derTMxcho -

flowakei widerspiegeln tm Kleinen die Enlwia -

lungStendenzen der Wellpolitik . Wie in allen

andent Länder » spitzen sich auch in der Tschecho¬
slowakei die Machtkämpfe zwischen Kapital und

Arbeit immer mehr zu . Wie anderwärts konunt

auch in der Tschechoslowakei der Klassenkampf
immer schärfer zur Entfaltung . Der vorüber¬

gehend wieder erstarkte Kapitalismus sucht eines¬

teils durch Konzentration und Rationalisierung ,
andernteils durch llnternchmcrdruck und ' Ausbeu¬

tung seine alten Positionen wieder zu erobern .

Schon hat er wirtschaftlich wieder alle Macht in

Händen ,

nun sucht er sie auch politisch zu befestigen und

durch Niederwerfung des Proletariats in der

Zukunft zu verankern . Die Kapltalistentlasse
weiß nur zu gut , daß nur «in zu Boden ge¬

worfenes , in der eisernen Zange der Aus¬

hungerung gehaltenes Proletariat ein willfäh¬
riges Werkzeug der Machtgeliifte und der

Profitgier sein kann .

zialistischen Parteien zu „ demaskieren " , sie als

Gegner der Einheitsfront des Proletariats zu

enthüllen . Niemals handelte cs sich ihnen dabei

wirklich um ernste Arbeit an der Einigung dcS

Proletariats , sondern nur nm Gewinnung von

Agitmionsstoff gegen andere proletarische Par¬
teien . Bei jedem Kamps erneuern sie ihr An¬

erbieten , ihn gemeinsam mit de » sozialistischen
Parteien zu führen , sic tun dies auch jetzt bei

dem Kampfe gegen die Anschläge der Bürger¬
regierung . Unser Standpunkt zur Einheitsfront
ist unverrückbar derselbe geblieben . Wir wissen,
daß die Arbeiterklasse der Zusammenfassung
ihrer Kräfte nicht entbehren kann , soll sic der

Reaktion nicht zum Opfer fallen . Wir wären

wohl auch bereit , die kommunistischen Ver¬

brechen gegen die Einheitsfront zu vergessen ,
wenn sie endlich jene „ Linie " beziehen wollten ,

die Ehrlichkeit heißt . Schließlich wäre

es ja denkbar , daß sic die in der geeinigten
Reaktion auch für sie als Partei liegende Ge¬

fahr erkennen und der Trieb der Sölbsterhal -

tung sic zwingt , für eine Zeitlang in der Ein¬

heitsfront nicht , nur ein erbärmliches Agita¬
tionsmanöver zu sehen , trotzdem sie bis nun

das Gegenteil betveisen . Also gut , nehnicn wir

au . daß die Konnnunisten ausnahmsweise

wirklich mit uns kämpfen lvollcn . Sie wer¬

den uns dazu bereit fmdcn , aber die Kömmu - .

nisten werden gestatten , das; wir uns vorher
über einige Dinge Klarheit , verschaffen . Da

müssen wir die Frage stellen : für was , für

welche Grundsätze , für welche

Ziele wollt Ihr ’ mit uns kämpfen ?

Unsere Reaktion geht daran , die
’

staats¬

bürgerlichen Freiheiten einzü -
engen und die Staatsbürger

Darum verstärkt und vervielfältigt sie ihren Truck

auf di « Arbeiterklasse und spannt alle Kräfte an ,
um — über Tausende uud Abertausende proleta¬
rischer Existenzen hinweg — zu ihrem Ziele zu
gelangen . Nur so erklärt sich die geradezu wahn -
witzlge , sich innner mehr iiberstürzende , immer

resoluter nnd robuster vollziehende Häufung von

wirtschaftlichen und politischen ' Anschlägen des Ka¬

pitalismus auf das Proletariat . Nur so erklären

sich die in rasendem Tempo aufeinanderfolgenden
llobcrfälle und Beutezüge , nur so die durch schran¬
ken tosen Wucher hevbeigcsührte LebenSmittel -

tencrnng , nur so di « fortgesetzten Atieniatc aus die

Arbeitsbedingungen der Arbeiterklasse , nur so die

Zoll - und Steuerkanrpagnc der dcutsch - tschechischeu
Regierungsmehrheit , nur so der . verwegene An¬

griff , den der im Dienste der deutschen nnd tsche¬
chischen Bourgeoisie ste hende Burger block mittels
der Steuerreform auf die letzten Groschen der Ar¬

beiterschaft zu verüben im Begriffe ist. Nicht
anders läßt sich aber auch der Ansturm gegen den

Achtstundentag erklären , der Kampf gegen die So

üalversick - erung und nicht zuletzt der teuflische
Plan der Verstaatlichung der Gewerkschaften und

dadurch der vollständigen Entivafsnung der Arbei¬

terklasse . Und alles das geschieht mitten in der

schwersten Wirtschaftskrise , die die Zahl der Ar¬

beitslosen - mit jedem Tage steigert , das Wirtschafts¬
leben mit jeder Stunde >wch verödet , die Lage der
arbeitenden Menschen immer mehr verelendet , den

proletarische » Nachwuchs degeneriert und die Ber -

zuwiflung zum ständigen Gaste jedes proletarischen
Heims macht .

Innerlich zerrissen , durch - Richtungskämpsc
gespalten , durch wirtschaftliche Nöte nieder¬

gedrückt , wird Has Proletariat förmlich zum
Freiwild der Unternehmrrklaffe ,

die sich diese Situation ganz wunderbar nutzbar
zu machen versteht und nun erst recht mit Terror
und Gcwaltmaßnahmcn einsetzt , nm das Proleta¬
riat völlig kampfunfähig zu machen . Wahrlich ,
welch ein herrlicher Boden für die Treibereien der

Reaktion , die sich mm , nachdem sic sich alle staat¬
lichen Machtmittel dienstbar zu machen verstan¬
den hat , in fascistisch -diktatorischcn Gewaltmaßnah -
men anszuteben versucht . Alles das find die lie¬

fern Gründe für die Offensive des Bürgertums ,
die sich gegen das Proletariat aller europäischen
Länder richtet nnd die nun in aller Schärfe auch
in der Tschechoslowakei eingesetzt hat . Aach Aus¬
schöpfung aller Möglichkeiten zur Festigung seiner
nationalen Positionen national völlig saturiert ,

u n lc r d i e P o l i z e ik n u t e z u b e ug e n.

Ist cs aber nicht so, daß dort , wo Ihr herrscht ,
in Rußland , die Arbeiter kein Streikrccht , kein

Bersaininlnngsrccht und keine Preßfreiheit
haben , wahrscheinlich , weil sich die kommuni -

stijchc Diktatur und die Großindustrie nur
unter solchen Bedingungen halten können . Wir

sollen mit Euch für eine Freiheit läinpfcn , die

Ihr selber nicht anerkennt ? Wie siehe das

Prinzip der Freiheit ans , in dessen Namen

Ihr uns zu ihrer Erkämpfung Eure Bundes -

gcnoffenschasl anträgt ? Doch weiter : die Bür -

gerrcgicrn - ng will die Demokratie ver¬

nichten . Wollt Ihr uns wirklich helfen , sie zn
schützen ? Bisher war neben Eurem Kampf
gegen die Sozialdemokratie Euere Tätigkeit auf
die UntergrabungderDcmokratic ,
i h r c V e r h ö h n u n g u n d K vinpromit -
t i e r u n g gerichtet , Ihr habt der Dcnw -

kratie grundsätzlich den Krieg erklärt und wollt

sie nicht einmal als Vorstufe zur Erringung des

sozialistischen Endzieles gelten . laffen . Wenn

Ihr schon nicht in Rußland , die Demokratie
anerkennt , wollt Ihr sie wenigstens für die

westlichen Länder als Notwendigkeit aner¬

kennen , für deren Erhaltung und Ausgestaltung
zu kämpfen lohnend erscheint ? ES ist sichtbar ,
daß die herrschenden Klassen dem Fascis -
mus zitgeneigt sind, ja, das; ihre internatio¬

nale Vereinigung schon den , wen » ’ auch vor¬

läufig noch unblutigen , trockenen Fascismus
darstellt . Es hält schwer , Euch die Logitiiiwtton
zum Kampfe und zur Entrüstung über den

Fascismus zuzugestehen , solange die Methoden
des Fascismus jene » des Bolschewismus tvie

ein Ei dem andern gleichen . Wer gegen den

Fascismus kämpfen will , nneß selber unblutige

gebt nun die kapitalistische Bourgeoisie daran , auch

wirtschaftlich und politisch neu « Eroberungen zu

mache » nnd neues Terrain zu gewinnen . . Hatte
sic sich ursprünglich vor allem gegen die nationalen

Minderheiten goweudet , sie in die eiserne Klam¬

mer des Nationalstaates gepreßt und sich auf ihre
Kosten politisch nnd wirtschaftlich bereichert , so
zieht sie nun die Arbeiterklasse der eigenen Nation ,
natnrgeniäß auch die der andern Nationalitäten ,
in den Bann ihrer EroberungSplänc .

Hiezu hat sie in der deutschen Bourgeoisie
« inen hilfsbereiten Bundesgenoffen gefunden .

Lange schon hat sich bei dieser ebenso wie bei der

tschechischen

da » wirtschaftliche Jnterefle gegenüber dem

nationalen an die Oberfläche gerungen , da »

Klasseninteresse sich stärker atü das national «

erwiesen , und so wurde denn Re nationale

Phrase auf den Nagel gehängt und das nackte

Profitinteresse in den Vordergrund gestellt .

Alle nationalen Hemmnisse und Schwierigkeiten
sind überwunden , das Bürgertum beider Nationen

hat sich gefunden und verbunden , der internatio¬

nale Bürgcvblock konstituiert , die bürgerliche Klas -
seufront aufgcrichtet ; das deutsche und tschechische
Bürgertum teilt sich in die Macht im Staate , nach

außcnhin unter der Vorspiegelung , als ginge es

um die Verständigung der beiden großen , da « Land

bewohnenden Völker , t » m die langerstlnne Zusaur -
nienarbeit , um den sehnsüchtig erwartenden Frie¬
den . In Wirklichkeit geht eü darum aber mit ver¬

einter Kraft das Proletariat nicderzuholten und

»iederzuwcrfen , dabei vor allen «, ihren « Prosiünter -
esse zu dienen > md auch die Macht im Staate zu
sichern .

Im ersten Augenblick sah man , als sich da «

Bürgertum zusainmcnfand und zur dcuischtschcchi .
sehen Regierung konstituierte , große Augen « er -

staunte Gesichter, - ntan fuhr sich über die Stirn und

traute den - Augen nicht , man stand vor einer gro¬
ßen Wandlung i » der politischen - Szenerie mit

neuen Ausblicken und ncueu Möglichkeiten , c «

schien , als sei endlich nach langer , harter Zeit der

Bann gebrochen . Was die sozialistischen Parteien
nicht zuwege zu bringen vermochten , das bat

anscheinend der Nationalismus vollbracht .
Mit lausend Stimmen wurde cü in die ganze Welk

posauttt , ein ungeheuerer propagandistischer Appa¬
rat setzte ein , um der eigenen wie auch der inier -
natioualen Oesfeutlichkeit die Geburt einer drntsch -
tschechischen Negierung , dieses große tschechoslvtva -

Häude haben , darf nicht das Prinzip der nack¬

ten , brutalen Gewalt anbeicn und darf nicht ,
wie es in Rußland geschieht , wo Sozialisten ,
Kommunisten und demokratisch - bürgerliche
Oppositionelle in den Kerkern schmachten und

nach einsamen Inseln verbairnr werden , der

Diktatur . Grausamkeit und Unduldsainkcii der

Bourgeoisie ein Vorbild sein .
Mer wenn wir auch alles dies vergessen

wollten uud könnten — was tut Ihr dazu ,
damit wir an Euere Ehrlichkeit des Willens

glauben , Euch wenigstens in den demokratisch
regierten Ländern zum Schutze der Errungen ,
schäften und Positionen der Arbeiterklasse mit
uns zusammenzujchließen ? Vieles trennt uns
von Euch , aber wenn Ihr unsere Weggenossen
werden wollt , niüßtct Ihr dies vor allem da¬
durch zu beweisen suchen, däs ; Euch
it i ch t der Kampf gegen u n L, s an¬
der n g c g c n d f n a n st ü r m e n d c n g e -
in c i it f a m e n Feind H a u p t s a ch e i st .
Eure Zeitungen und Redner ergehen sich weiter
tcwlick ' in jenen unsinnigen , böswilligen Ver¬

leumdungen und Schimpfereien , mit denen Ihr
seit Jahren den geistigen Kampf gegen urrS
bestreitet . Wir brauchen tvahrhaftiq Eure Scho¬
nung nicht , dcnir die Wirkungslosigkeit Euerer
Stinkbomben ist längst erwiesen , aber die Ar¬
beiterschaft weiß , daß, solange Ihr Euer Ver -

lemudimgshandwerk gegen jene fovtfetzt , die
Eure K«. mpfacnossen werden sollen , an die Ein¬
heitsfront nrit Euch nicht zrr deirken ist. 9! och-
mols : Ihr wollt mit uns kämpfen ? Solange
Ihr nicht aushört , uns zu begeifern und uns
in den Rücken zu fallen , wird zum Schahey
der gesamten Axbeiterklaffe die Einheitsfront
ein Traum sein ! - - - > i
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lisch « Familien «rcigniS , zu ve Enden . G» regnet «
täglich Ministcrrcdcn , die Interview - wollten kein
Ende nehmen , inan wurde in bürgerlichen Lagern
Nicht müde , Gratulationen entgegcnzunchmen und

forderte , daß sich nun alle , Freunde und Feinde ,
Bürgerliche und Sozialisten vor den « großen Er¬

eignis beugen , die weitere Entwicklung in Ruhe
abwarten und dem neuen S>) stem einen

Burgfrieden einräunici «. Die Tschechoslowakei
hatte so ihren ztveiten Umsturz erlebt . Sie hatte
Ihren zweiten großen Trani », der aber , wie wir

heute sehen , früher noch, als man es vermeinte ,
a u S g e t r ä rr m t tvar .

Unsere Partei l )at auch diese Entwicklung rich -
tig eingeschätzt, sic hat sich keinen Augenblick irgend¬
welche » Illusionen über die tvahrcn Absichten der
neuen Regierung hingegeben ,

sie hat in dem Zusammenschluß der schwarz¬
grünen Front nie etwas anderes als eine <utf
den Kampf gegen die Arbeiterklasse und aus
das nackteste Profitinteresie gerichtete Kampf¬

und Arbeitsgemeinschaft erblickt .

Aber gerade über diese ihre Absichten silchte die
neue Regierung , ganz besonders ober die deutschen
Regierungsparteien die ganze Öffentlichkeit s y st c.

matisch zu täuschen . Ihr Erstes tvar , an
die Mildtätigkeit der deutschgegnerischen Parteien zu
appellieren . Aller Anfang sei schwer , die Haupt¬
sache sei Geduld >t »d Perirauen , nur um GotteS -
willcn keine Störung des Experimentes . Aber
unsere Partei ging ruhig , ihres Weges und ließ
sich nicht auf den Leim führen . Hier aber setzte
schon dec Donner der beiden deutschen Minister
«in . Mit Entschiedenheit wandte sich Minister
Spina in mehreren Reden gegen uns . Er meinte ,
unser Kampf gegen die Regierungsparteien sei von
Partcirücksichten diktiert , nur von der Verbohrtheit
einiger Führer verschuldet , die unerbittlich die
Keime zertreten , die eine Besserung der Lag « des
deutschen Volkes hcrbeiführcn könnten . In seiner
Saazer Rede führte Spina aus , daß sich Tnsar
schon 1920 nnd 1921 bemüht hatte , unsere Partei
für positive Arbeit zu gewinnen . Doch heute seien
es gerade wir , die die RcgicrnngSporteien mit
allen Mitteln bekämpfen , weil nnS durch unsere
Unentschlossenheit die Felle fortgeschwommen sind .
Nnd auch Mayr - Harting meint , unsere Vor -
unirfc seien darauf zurückzuführcn , weil wir bessere
Gelegenheiten nicht auSgenutzt hätten . Also wohl
gemerkt ! Es bestanden bcsiere Gelcgenhcitei « und
sie wurden von unS nicht ansgenützt . Solch « Ge¬
legenheiten hat es — wie der Minister meint —
schon im Jahre 1920 gegeben . Die Schimpferei «»
des Herrn Professor Spina über unser „persön¬
liches Interesse " , unsere „Parteirücksichtrn " , unser «
„Verbohrtheit " können wir ruhig übergehen . Die

Raschheit in der Anpassung des . Herrn Professors
an die tschechoslowakischen Kampf Methoden ist
geradezu erstaunlich .

Und nun zur Sache selbst .

Die Behauptungen über Tusars Bemühungen ,
uns zum RegierungSeintritt zu gewinnen , sind
blanker Unsinn . Niemals , in keiner Situation

stand die Frage des Ministereintritts unserer
Partei zur Verhandlung .

Unsere wiederholten Aussprachen mit Tnsar und
den anderen tschechischen sozialdemokratischen Füh¬
rern betrafen einzig und allein die M ög l i ch ke >-
ten einer sozial ! st ischeu Zusammen ,
arbeit . Es sind uns also keine Felle davonge -
schwommcn . ES wäre auch , was Spina behaup¬
tet , ganz sinnlos , denn auf der einen Seite hätten
wir den Eintritt in die Regierung zurückgowiesen
und auf der anderen Seite seien wir betrübt , daß

nicht wir , sondern di « Dentschbsirgerkichen das

getan hatten , was wir für unser «» Teil abgclchM
haben .

Was ist also richtig ? Nun , weder das ein «,

noch das andere . Richtig ist nur , daß wir uns
niemals ui einer solchen Rolle hergegrben
hätten , wie sie di « deutschen Regierungspar¬
teien übernommen haben , daß un » keinerlei

ministeriellen Lockungen , kein noch so großer
„Anteil an der Macht " dazu bewogen hätte ,
um eines Linsengerichtes willen di « Interessen

unsere » Volkes preiszugeben .

Der Minister spottet darüber , daß wir im Jahre
1920 nick » den Mut aufbrachten , in die Regierung
einzrltretcn . Aber gerade seine Partei hat nnmit -
telbar vor der » Wahlen 1925 gegen un » «ine hef¬
tige Kampagne tvegcn Ministerstrederei eingeleilet
und un » alle böscir Geistcr auf den Leib gehetzt ,
obwohl an diesen Behauptungen kein wahre »
Wort gewesen ist, sie einfach ans der Luft gesogen
und für Wahl zweck « erdichtet wurden , nm die
Instinkt « der Wählerschaft gegen
uns aufzupeitschen . Wa » hätten wir erst
zu ertvarten gehabt , wenn wir überhaupt und
schon im Jahre 1920 und unter den von . Herrn
Minister Spina angenommenen Bedingungen den

RegierungSeintritt vollzogen haltet «!
Doch das Schönste kommt noch. In den vie¬

len Reden , in denen sich die bciden deutfchen Mini ,
ster in den Flitterwochen ihrer RcgiernngStätigkrit
gefielen , haben sie über die Gründ « ihre » Schrittes
so vieles zu erzählen gewußt . In einer Rede in
Landskron sagte Spina : Die dentsch . fmnzösische
Annäherung sei die Voraussetzung der deutsch,
tschechischen Zusammenarbeit . Sei ««« Partei fei
dem Rufe der großen Politik gefolgt , die sich in
Europa vorbereitete . Auch Minister Mayr- Harting
meinte , daß die sudetendeutsche Politik nicht alle «««
auf der Welt sei. Sie sei bedingt durch die poli -
tischen Ereignisse . Hier aber sei der Eintritt

Deutschlands in de»« Völkerbund und die Bespre¬
chungen zwischen Deutschland und Frankreich ent¬

scheidend gewesen . Und in der Saazer Rede sagte
Spina wörtlich :

„ Der Eintritt war bas Ergebnis siebenjährigen
Ausreise ««». Dar AnSrrijenlajjen liegt im Wesen
der Landwirtschaft . Der Landwirt hat keine Mittel ,
die Frucht eine Woche früher auSreisen zu lassen .
Da » ist ein Naturgesetz . Im Gegensätze dazu ist
der Marxismus etwa » mechanisch . Der Industrie¬
arbeiter kann sein Produkt fertig machen , wann

er will . Nach den biologischen Gesetzen de » Ausrei¬

sen » habe«« wir unsere Politik eingerichtet . Die

sieben Jahre , die wir in Opposition verbracht

haben , haben die Verhältnisse reif geniacht für den

Eintritt der Deutsche «« in die Regierung . Bon außen
kam dazu der Amrieb durch die deutsch - französische
Annäherung , durch de>« Eintritt Deutschlands in
den Völkerbund . "

Und ,n «n versuch « man mit dieser Aeußerung
des Ministers die Bchanptuug und Beschuldigung
Spinas in Einklang z>« bringen , daß die deutschen
Sozialdemokraten schon im Jähr « 1920 jenen
Schritt izätten setzen können , für der » die Situation

— nach Spinas biologischer Betrachtung — erst im

Jahr « 1926 ouSgcreift war . Für den deutsch -dür-
gerlichen Aktivisten beduvste « S eines siebsnfährigsn
Ausreisen », für den deutschen Sozialdemokraten
nur eines «ineinhalbjährigen , sirr den deutfch - bür -
gerlichen Aktivisten bedurfte es des Eintrittes

Deutschland » in beit Völkerbund , für den deutschen
Sozialdemokraten des Zureden Tusar «! Der

deutsch-bürgerliche Aktivist ist in seinem Tun und

Hanseln an biologisch « Gesetze gebunden , der

deutsche Sozialdemokrat „ nur " an den „Mar^iS -
»nuS " , dessen Quintessenz der Herr Universitäts¬
professor und ArbeitSntiniftcr darin erblickt , daß
er „sein Produkt fertig machen kau », lvann er

will " und auch den Regicrnngscintritt fabriziere ««
kann , wann und wie er will , etwa wie man ein

paar Stiefel fertig bringt . WaS ist auS denr Mar «

xismns unter den Händen de » - Herrn Professors
geworden !

Doch «ul » zurück zur Aufforderung Spinas :
Geduldig zuzuwarten und vor allem >«n« Gottes¬

willen nicht störend einzngreifen . Wir fragen :
Haben di « Aktivisten « inen Anspruch auf « inen

solche«« Pardon ? Sprechen irgend , tvelche , wie

innner geartet « Gründe dafür ? Es müssen nicht

gerade parteimäßige Gründe sein , cs würde unbe¬

dingt ein ettvaigeS allgemeines Interesse der deut¬

sche«« Politik genügen . Um diese Frage «« präzise
beantworten zu kmine»«, werde « « wir die für die

Beurteilung entscheidenden Tatsachen vor unseren
Angen vorüberziehci « lassen . Unser Blick fällt vor

allem auf die Visitkarle des deutsch -tschechische««
Bürge »block», ans die Zollvorlage ! Sie ist
ein schweres Attentat ans die Taschen der arbeiten -

den Menschen , sie hatte die Aushungerung der ge¬

samten Bevölkerung , naturgemäß a»«ch der deut¬

schen, im Gefolge , und erheischt »«««scre entschie¬
denste Abtvehv , unsere «« resolutesten Kampf . Mit
dem Warten hat « S sich also einigermaßen gespießt .
Tann kan « das erste öffentliche Wort Spinas in

einer Wählervcrsannnlung in Lanbcnoorf , c »

brachte eine offene Kampfansage an die arbeiten¬

den Menschei«:
„Unser Schritt war ein Durchbruch de » Koali -

tionSgedankenS , an Stelle der tschechischen Koalition

tritt die gemischte nationalpolitische Mehrheit . Wir

können diesen Gedaitkcn nicht anders brechen , als

daß wir beitragen , daß die wirtschaftliche » nnd

sozialen Gegensätze in diesen« Staate sich innner

«nehr anSwirken . Die nationale Geschlossc«cheit der

Tschechen wird gesprengt durch wirtschaftliche Ge¬

gensätze . "
In derselbe «« Rede ruft Spina aus : „ Was

wäre geschehen , wen « « wir nicht eingcsprungen
wären . ES wären auch Zölle gekomincn , ober

u « n35Prvzent niedrigere , die uns

nichts genützt hätte n . " Tas hält Herrn
Spina trotzdcn « nicht ab , von uns zu verlangen ,
daß wir nicht störend einarcisei « und daß wir

seinen Experimenten Geduld entgcgenbringen sol¬
len ! Diesem ersten Worte Spinas ist eine ganze

Reihe tvciterer . Herausforderungen gefolgt. In
einer ganzen Reils « von Reden und Interviews
kündigte Spina au , daß seine Partei an der bür -

gerlirhen Lutte festhalte , daß den weitreichenden
An spräche n desSozialiSmusentg e -

ge « getreten werden müsse , daß sich die

Negierung — tvenn auch nicht antisozial " — so
doch „ant ' sozialistisch " betätigen werde . Und

Mayr - Harting sagt in einem Artikel der »^Züricher
Zeitung ":

„ Man kann es einen glücklichen Um¬

stand nennen , daß sich in die politischen Kompli¬
kationen wirtfcha ' ftliche Schwierigkei¬
ten einmengten , zu deren Beseitigung die national¬

tschechische Koalition nicht anSreiche . "

. Herr Minister Mayc - >Hartiug freut sich der

„wirtschaftliche, « Schwierigkeiten " wie ein Kämpe
und neirnt sie einen „glücklichen Un,stand " . Ist
daS nicht di « reinste Leichenfledderei !

Kaun « harren Mayr- Harting und Sprua das

Signal gegen der « Sozialismus und die Sozialisten
gegeben , so Prasselte sofort ein ganzer Hagel von

sozialistcu -tölcrischeu Angriffen am uns nieder .
Ter „sozialistischen Erprcsserwirtfchaft muß ein

Gude gemacht werden " , ruft Herr Abgeordneter
Hodina aus . Nur «in Zusammenschluß der

bürgerlichen Elernente , nreint Herr Abgeordneter
Eckert , sei imstande , dre den Mittelstand
bedrohenden Gesetze , die das sozia¬
listische Regime geschaffen habe , ab -

zu bau en . Der Vicepräsident Zierhut er¬
klärt « in einer Versammlung , daß eS ein Leben » ,

interesse sei,

daß in wirtschaftlicher Beziehung der Kurs

nach recht » gehe , daß die bürgerlich « Richtung
durchdringe , daß die sozialistischen Auswüchse

beschnitten werde « müsse «,

tvenn nicht die Wirtschaft zugvunde gehen soll.
Herr ? lbgeordnet «r Tichy

fordert die Novellierung der Gemeindewahl¬
ordnung , die Abschaffung der Sonntagsruhe ,
die Freiwilligkeit für die Sozialversicherung
im Gewerbebetrieb « und i « der Landwirtschaft
und nennt die Arbeitslosenunterstützung «ine

Prämie auf die Faulheit .

(Pfuirufe . ) Aber auch Minister Mahr - Harting lei¬
stete sich einige von starkem „sozialen Empfinden "
zeugende Schlager . Die früher bestandene Zeit -
vorrückung der Staatsbeamten nennt er «ine Prä -
«nie aus die Faulheit , die oppositionellen Pensio -
nistenanträgc würden zur Folg « haben , daß die

Pensionisten alle in SauS und Braus leben . Die
Zölle sind nach seiner Meinung nicht an der

Teuerung schuld , sondern der unlautere Zwischcn -
handcl . DaS sind also recht nette Pläne , die wir
dem Herrn Justizminister danke ««.

Der Abgeordnete Wagner schließt «ine seiner
Versammlungsreden mit den « Ausrufe »Flieder mit
der Sozialversicherung " . . Herr Minister Dr .
HodSa wendet sich mit größter Entschiedenheit
gegen die Ausbeutung der Mrtschast und Politik
durch den Radikalismus und fordert gegenüber den

Auswüchsen des Sozialismus da » Einsetzen einer
Periode nüchternen AuSharvenS . Der Abgeordnete
Pater H l i n k a verkündet den Kanrpf gegen die

sozialistislhe Mißwirtschaft und sordert

den Abbau der Sozial - und Altersversicherung
und d « n langsamen Abbau der Löhne aus der

ganz « « Lienie .

( Stürmischer Widerspruch . ) Und die „Deutsche
Presse " stimmt in ihrer Ausgabe von « 21 . Jänner
geradezu « inen Jubelgesang über die neue Wen¬

dung an und rillst als « inen der größten Erfolge
des AktiviSnmS au » , daß der Sozialismus in der

Tschechoslowakei seine große Niederlage erlitten

hat .
Und trotzdem mutet inan uns zu , ruhig zuzu¬

warten , Geduld und wieder Geduld aufzubringen ;
Rom fei nicht an einem Tage anfgcbaut worden ,
also könne der AktiviSrnuS nicht in einigen Mona¬
ten nicht wieder mrt machen , was in vielen Jahren
zerstört wurde . Doch man hat nicht einmal Zeit ,
sich einem Disput « über die Berechtigung der ge¬

forderten Geduldproben hinzngoben , den » in wil¬
der Jagd gehen die Schläge gegen den SvzialiS -
muS nieder , ein Streich folgt dem anderen , di «
Attacke gegen den Sozialismus und gegen die Ar¬

beiterklasse , und gegen die sozialpolittfchen Errun »

geirschaften überstürzen förmlich einander .
*

( Den zweiten Teil der Rede de » Genossen Dr .
Tzech werden wir in der nächsten Folge veröffent¬
lichen . )

Die Frieda .
Novelle

9 von Fritz Bondy .

, ^iaissr - la partir ; si non , i »ous avons «oute
la cochonnerie ü la niaison " , meime Herr Kruse ;
er hatte ja ein Jahr in cinein Bankhaus in Paris
gearbeitet und da er svnst keine Gelegenheit bekarn ,
sprach er gern vor den Dienstmädchen französisch .

Die Frieda war unmcrhin einsichtig genug ,

zu merken , daß von ihr geredet wurde , und das

erhöhte ihr Schuldbowußtscin .
„ Na, dani « gehe«« Sie nur lieber gleich ,

Frieda, " sagte Frau Kruse , „ und recht viel Glück ! "

fügte sie hinzu , als dir Frieda eben die Türe

schloß . t
„ Zu dumm ! Daß das gerade Hettle Passieren

niuß ! " Fra « Kruse setlfzte:
„ Es tvar doch ' chließlich nicht mehr lanM auf-

zuHalten. Und der Tag kann uns ja egal sein " ,
tröskrtc Herr Kruse .

„ N . . . ei «« . . . es ist mir «licht egal . . .

,, heute wollte die Doktorin zu mir kommen . "

Es hatte sich nämlich herausgcstcttt , daß Frau
Kruse trotz aller Vorsicht der vorübergehende ««
Behandlung eines Frauenarztes bedurft «. KruseS
wollten doch noch ein , zwei Jahre tvarter «, bis

Maxi Prokurist wurde und Vati z>« eitler Villa

hcklf.
Der Frauenarzt beriet nril Dr . Rasenack , der

al » . Ha««Sarzt ««geben konnte , daß Frai « Kruse
in ihrer Mädchenzeii schwächlich und zu Brau¬

chialerkrankungen geneigt getvesen sei. Noch ein
-• paar lateinische Bezeichnungen , die Fra «« KrltseS

schlechte «« Gesundheitszustand erhellte ««, waren

hinreichend , um alle Gewissensnöte des Frauen -
arzteS zu beWvichttgrn .

Herr Kruse setzte sich a««f . „ Davon hattest
Äi Du mir ja nicht einen To «« gesagt . Ich dachte,
"| es sollte erst nälhste Woche lvsgehen . "

„ Ich wollte Dich übcrl ' aschen . Damit Du
Dich « mr ja nicht aufregeu mußt . Was hast Du

D! bloß für eine Fran ! "

Herr Knise rückte näher und streichelte ihr «
Wange .

„ Biel zu aut für mich , ich weiß . "
Fra «« Kruse quittiert « diese Feststellung , in¬

dem sie den Kopf an die Schulter ihres Gatten

schmiegte .
Nach einer Weile sagte sie :
„Ach, Maxi , cs wäre doch eigentlich ganz

schön, so ein kleiner Junge .
„ Und wen « « eS ein Mädchen würde ? "

„ ES wäre dicSnial bestimmt ein Junge , das

fühlt man, " erklärte Fra «« Kruse .
„ Na , dann sag doch Rasenack ab ! "

ES verging wieder eine kleine Panse .
„ Nein , eS geht nicht, " beschloß Fra «r Kurse .

„ ES käme dies Jahr gar zu ungelegen . Nächstes
Jahr haben wir schon unsere eigene Villa , nicht
tvahr ? Dan gibt es ein richtiges Kinderzimmer .
Aber jetzt ? Wo sollte inan damit hin ? Man

müßte ja rein den Salon für das Kind Her¬
richten . "

„ Mir eilt eS gewiß nicht . " . Herr Kruse war

zärtlich gestimmt , wie das « wch drei Chejahren
Vorkommen darf . „ Nachher habe ich ohnehin
nichts mehr von Dir . "

Fra «« Kruse wehrte sanft Herrn KruseS
Hände ab , die nicht gesonnen schienen, sich mit

dem Streichen der Wange zu begnügen .
„ Mer Maxi . . . ! Was heißt dein « daS . . . ! ?

So alte Eheleute . . . ! Und an « hellichte ««
Morgen . . . "

Max« ließ sich jedoch durch die immer sanfter
ivcrdende Abwehr in seinem Vorhaben nicht
störe, «.

„ Wir verliere «« ja jetzt ein paar Woche««. , . "
schnaufte er , „ . . . und wen « « die Doktoren heute
doch konnueu . . . geht daS schon in einein . . . "

. XI .

Ungefähr zur gleichen Spätnachmittags¬
stunde . als die beiden Aerzt « Frau Kruse bei an .

gemessenem Wohlbefinden verliehen , nachdem sie
ihr dringend äußerste Schonung für inehrere Wo¬

chen enrpfohlen hatten , lag die Frieda , in dem

weißlackiertem Eisenbott , NM fünf SchicksalSgenos.

sinnen daS Ziminer teilend , und an ihror Seite

lag ein kräftiges , kleines Mädchen mit leithtem
blonden « Flaum auf der Kopfhaut und die Hände
vor den « saugenden Mund zu Fäusten geballt .

Die Frieda tvar sehr , sehr schwach . Aber

wem « sie cutch neun Monate lang «rnd bis zur
letzten Stunde das «ngeborcne Kind wie eilten

Feind betrachtet hatte , von dem sie un « jeden
Preis befreit sein sollte , jetzt lag dieses Kind neben

ihr, und sie hätte sich sein Nichtdasein gar
nicht «nehr vorstellen können . Dieses armselige
Stückchen Menschheit , das niemandem zur Freude
in ihrem Schoß getvachsen ivar , und auf das ein

karges , kunrnierschtveres Leben warten mochte !
Di « Frieda war zu schwach und zn müde , um

über di « Zukunft ihres Kindes Betrachtungen an -

znftclleir . aber sie ivar nicht zu schwach , um sich
sehr glücklich z«« fühlen , wenn sie den Kops wendete
und die kleinen rupzligen Fäuste sah . —

Nach ein paar Tage «« erschien der Herr
Lembke und saß verlegen blinzelnd vor seinen »
Kind , das für seine »««geschickten Aunäherungs -
versuche noch wenig Verständnis hatte . Der

Frieda streichelte er schüchtert « die Hand ««nd er¬

klärte mehrmals , es werde schon siir alles gesorgt
lverden .

An » zehnten Tage konnte die Frieda das Spi¬
tal verlassen . Herr Lembke holte sie ab, und bei

dieser Gelegenheit erfuhr sie, daß beschlossen war -

den war , das Kind ganz in di « Nähe aufs Land

zu geben . Dort wohnte ein kinderloses Bahnwär -
tcrsehcpaar , das Herr Lembke seit langem kannte .
Es waren sehr brave , gi«te Dkensche », ui «d sie
wollten das Kind der Frieda gegen eine angemes -
sene monatliche Zahlung aufziehen .

Herr Gustav Lembke hatte nämlich a»«ch schon
mit Herrn Kruse gesprochet «, der sich unter dem

Einfluß seiner Frau bereit erklärte , die Frieda
wieder ins Hans zu nehme »

Uirter dieser« günstigen Umständen war es
übertriebene Sentimentalität , daß Frieda jäm¬
merlich weinte , als sie ihr Kind der bmven Bahn -
lvärtersfvau Übergab .

Aber Gustav Lenrbke tvar auch ein iveuig
weich gestimmt und darum jührtc er die Frieda

an diesem Tage in ein Warenhaus und kauft « ihr
das Kleid , das sie sich solange gewünscht hotte .
Tie Jnflatton war allerdings vorbei , und da »
Kleid kostete achtzig Goldmark , tvaS Herrn Kruse
veranlaßte , seiner Frau zu erklären :

„Ich sitgc eS fa immer ; diese Leute können
nicht wirtschaften . " —

Ein guter Filmautor hätte bei diesem Stand
der Dinge vielleicht noch etwa » mit den « anfangen
könne««, was >«>an wohl zu Prunkvoll das „Schick,
sal " der Frieda nennt . Ueber Kindesmord ,
Schwurgericht und dergleichen mehr , hätte Im
sechsten oder siebenten Ast alles sich zu einem un -
erhört glücklichen Ende gerundet .

Aber das Leben ist kein guter Filmautor . Es
rundet nicht nnd gewiß nicht zu einen « unerhört
glückliche«« Ende . Besonders nicht , wem « es sich
» un ein so unerhebliches Millioiiendafcin handelt ,
wie bei der Fricka .

Ta hätte es viel zu ttu «!
Nein , man nmß sich schoi« damit begnügen ,

zu erfahren , daß die Fried » jeden Sonn - t - g ihr
Ki » « d besuche»« durfte . Damit das Leben alle ihre
Glücksmöglichkeiten erfüllt , nnd ging im Bewußt -
sei«« getaner Pflicht weiter .

Als der Sommer kam , verließ Frieda das
Haus Knise . Herr Lenrbke war nämlich nicht lä ««-
ger imstande , die Versorgung des Kindes allen «
zu bestreiten And die Frieda nmßtc sich ivieder
um ein « Savsonstelle » » wehen . So konnte sie hof¬
fen, tvenn nicht die nächsten sechzeh»» Saigon » all¬
zuschlecht tvanen oder gar eine abermalige Jnfla -
tio »« dazwischen kam . das Geld zu erübrigen , das
ihr Kind brauchte , bis « 8 selbst nut der nächsten
Generation der Friedas nnd Linas vrächttge Ho-
tclzimmer siir andere bereite »» ko»»nte .

Friedas Plötzliche Kündiaiing war für Herrn
Knese das Stichwort zu der Bemerkung :

„Sichst Du ? Ich sage es ja immer : vo>« die¬
sen Leuten bat mm « keinen Dank m ertiwrten . "

Und F » m« Kruke fühlte sich wirklich genötigt ,
ihre sozialen Einpflnd»«ngen ein tveirig in die
Richtung der Frau Rechtsanwalt Wetzieu, gebo-
rene »« von Pahltzow zu ^- u^icren . —

(Schluß. )
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Seife 3.

MItere Kundgebungen gegen
die Berwolfungreelom .

GerlchlSbezirk Minterberg .
l>. März : Fercheuhaid .
12. März : . Zkaltenbach .
13 . März : Fürstenhut .

I 13. März : Buchwald .
13. März : Anßergesild .
14 . März : Winlerbcrg .

Gerichtsbezirk : Walker ».

15 . März : Waller » .

Gerichtsbezirk Oberplan .
13 . März : Langenbruch
SO. März : Schwarzbach .
20 . März : Stichen .

27 . März : Höritz . -

Gerichtsbezirk Kruman . ,
19. März : Kruman .

Gerichtsbezirk Hoheufnrth .
I I. März : Kienberg .
20 . März : Kapelle ».
20 . März : Heuraffl .

Ser 4. März unfl sie Preise "
TaS Von der christlichsoziale » Partei abwech¬

selnd verleugnete und anerkannte Pfasfenblatt hat
den Mut , des vierten Mär ; 1919 in einem Leit¬
artikel zu gedenken . Tabei bringt es das Kunst¬
stück zuwege , de » AktiviSmus geradewegs durch die
blutigen Geschehnisse des 4. März zu rechtfertige «.
Tas Ziel sei »och nicht ganz erreicht — daS wird
jeder gern glauben — aber eS „ tvagt sich hie und
da ein scheues Pflänzchen ans Licht , aber der erste
rauhe -Hauch des nationalen Hasses und der Miß¬
gunst kann es wieder ersticken ": die Pflänzchen der
deutschen Christlichsozialen miissen schon sehr zart
und schen sein , daß wair von ihnen so wenig
merkt . Doch halt , die Knödelklerikalen ' werden
mutig, wahrhaftig , da schreibt die „Deutsche
Presse":

„ Auf tschechischer Seite vermissen wir ein
vollstärvig offenes Mort

Die deutschen Aktivisten verlangen für ihre
Arbeit im Staate —

Knödel ?
— nicht einen Lohn , sondern nur die Erfüllung
der selbstverständlichen Voraussetzung einer solchen
ZusaimneiurKit , d. h. die nationale , kulturelle und

wirischasiliche Sicherung . "

Wann , wo , wie haben sie diese Sicherung
beckangt ? - TaS wird uns auch weiter verschwie¬
gen werde » . Nach all dem kommt jedenfalls die

«Deutsche Presse " auf den 4. März zurück , der
zuerst gelehrt habe , daß die aktivistische Politik daS

einzig Nichtige sei.
Zwischen den Toten des vierten März und

den Knödeln der deutschen Aktivisten diese Brücke
schlagen, daS ist eine Methode , deren Charakteri »
sicning uns das engherzige Preßgesetz leider ver¬
bietet, auf hie sich ober jeder anständige Mensch
selbst den richtigen Reim machen wird .

Kratochvi ! und Solawjew schuldig
gesprochen .

Das Urteil im Ehrenbeleidigungöproß Gajdas .

Prag , 6, März . Heute abends um 8 Uhr
wurde vor dem Kreisgericht Prag kl . die Verhand¬
lung in Sachen der EhrenbeleidigungSklage des

Exgenerals G a j d a gegen den Major K r a t o <

chvil und seinen Offiziersdiener Tolowjew
zu Ende geführt , Gajda hat ' ,e bekanntlich im Herbst
des Vorjahres gegen die beiden die Klage ange -
strenat , weil sie die Informationell gegeben hatten ,
auf Grund deren das Disziplinarverfahren gegen
Gajda, das schließlich zu seiner Degradierung
führte» einoeleitet wurde .

Beide Angeklagten wurden schuldig er¬
kannt und zu Gefängnis in der Tauer von sechs
Wochen, zum Ersah der Gerichtskosteu und der

Kosten der Vertretung des Klägers Im Betrage
von 6000 Kronen verurteilt . Die Verurteilung ist
bedingt auf ein Jahr ; den Verurteilten wurde
vom Gericht auserlegt , dein Kläger in öffentlicher
SIHumi Genugtuung in einer vom Gericht
festgesetzten Form zu geben .

In der Urteilsbegründung führte Oberlandes -
gerichtsrat 2 i L e f ans , den Angel sagten sei weder
der direkte noch der AahrscheinliebkeiiSbotveiS ge¬
lungen. Die Ausßvc Kratochviis wird als un¬

glaubwürdig angesehen , ebenso die Solowjetvs .
Was die im Anßenulinislerium erliegenden Do¬
kumente betrifft ( ans Grund deren die militä¬
rische Dis ' iplinarkommi' sivn zur Ueberzeugnng von
Gajdas Schuld gelangte ) , hätten die Beklagten
selbst erklärt , das; sie von der Existenz dieser Do¬
kumente zu der Zeit , als sie ihre Beschuldigungen
voxgSbracht haben , nichts wußten , lleberhaupt
hatte das Gericht die Frage zu prüfen , ob ihm eine

Zeugenaussage (die des Ministers Girsa ) über
die Existenz und Beweiskraft dieser Dokumente ,
deren Auslieferung an das Gericht das Außen¬
ministerium bekanntlich abge lehnt hat , ge¬
nügen könne; die ' e Frage mußte verneint
werden , denn die Entscheidung darüber , ob diese
Dokumente echt und beweiskräftig sind , konnte nur
den ; Gericht zukommeu , dem sie hätten vorgelegt
werden müssen. Außerdem müsse bedacht werden ,
daß verschiedene Umstände die Glaubwürdigkeit

dieser Dokumente erschüttert hätten , namentlich die
von Girsa zugegebene Tatsache, daß die Dokumente
schon leit dem Jahre 1920 existiert haben , daß aber
erst im Jahre 1926 and Gründen technischerArt erkannt wurde , welchen Inhalt sie in Wirk¬
lichkeit haben . Auch wenn diese Dokumente diplo¬matischen Noten gleichwertig seien , so folgere dar¬
aus noch nicht , daß sie wahr sein müßten .

Der Verteidiger Dr . K u n t e legte Berufungein . Gajda wurde auf der Straße von den - zahl¬reich angesammelten Fa' eisten mir stürmischen Zu¬
rufen empfangen .

Die Klerikalen gegen die Eisenbahner . Die
Klerikale » nehmen schon jetzt gegen die Eisen¬
bahner in der gehässigsten Weise Stellung . So
schreibt der „Pra/ . slh Veöernik", das Organ der
tschechische» Volkspartei : „ Die Sozialisten habe »
160 . 000 Eisenbahner in Bewegung gesetzt . Grund
zu der Aktion war die Regelung der Preise der
N e g i e ka rt e n, insbesondere aber die Ver¬
zögerung in der Herausgabe der Dienstordnung .
Vor der erwähnten Aktion muß gewarnt wer¬
den . " Tann spricht das Blatt davon , daß die
Sozialisten die Eisenbahner in einen Streik trei¬
ben wollen und daß es selbstverständlich sei, daß
sich - in diesem Fall der Staat wehren wird . —
Wie man sieht , wollen die Klerikalen , sotvie wir

Gegenüber dem irreführenden Treiben un¬

serer Ehristlichsvzialen , die aus der verspätete »
Verhandlung der total verkrüppelten Baugesetz¬
vorlage womöglich einen aktivistischen „ Erfolg "
herausschinden wollen ! ist es aiigobmcht , aus
einen Aufsatz von Professor H e i n r i cb zurück -
zukoimuen , der am 17 . Feber in der „Deut¬

schen Presse " erschient : » ist. Ter Verfasser dieses
Leitartikels hat in dankenswerter Weise den voll -

kommenen Bankerott der „christlichen " Sozial¬
politik auf dem Oiebiete des Wohnungswesens
beleuchtet und zugleich der sozialdemokratischen
Wohnbanpolitik das glänzendste Zeugnis ausge¬
stellt . Diese Selb st an klage soll wenigstens
in ihre « entscheidenden Punkten nachträglich regi¬
striert tverden .

Nach einer einleitenden Darstellung der

Bedeutung des gesunden Wohnens für die kör¬

perliche und seelische Entwicklung des Menschen
gesteht der christlichsoziale Verfasser :

„ Und doch ist das V e r st ä n d n i ? für die

Bedeutung des WohnungStvesens und

all der Fragen , die damit znsannnenhängen , bei

unS Katholiken noch sehr gering . Wir

haben unsere vrganilalorisch - en Fähigkeiten ent¬

wickelt und bewiesen in der Gründung von reli¬

giösen , politischen , wirltch -slkichen , Standes - und

Bernfsvcreini - ' nngen . Gewiß lauter noNvendige
und nützliche Dinge . Aber der Wohnungsfrage sind

wir saft beharrlich auS dem Wege gegangen , hier

hat unsere organisatorische Tätigkeit fast völlig ver¬

sagt , wir haben unsere Familien dem Spiel - des

Zufalles und der Ausnutzung dizxch den freien
Wettbetverb überlassen . "

Diese Konstatierung wird sodann mit dem

Hinweis auf die Wiener Verhältnisse

illustriert , von denen Professor Heinrich schreibt:
„ Ein Beispiel dafür , tvie verhängnisvoll unsere

Saumseligkeit in dieser Hinsicht werde » kann , ist

die Gemeinde Wien . Die ehemalige christlichsoziale
Mehrheit der Gemeinde versäumte eS, großzügige
Arbeit auf dein Gebiete des Wohnungswesens zu

leisten , die Folge ist , daß sich jetzt die sozialistische
Negierung von Wien mit aller Macht aus diese
Angelegenheit geworfen hat . In allen Wiener

Bezirken entstehen ganze Komplexe von gewaltigen
Zinspalästen , die aber ebeusoviele Hochburgen des

sozialistischen Gedankens darstellen , der bis iw die

letzte Familie hinein «,giert , alles überwacht und

kontrolliert und jode freie Regung unterdrückt .

Die Niesensinnmen aber für diese parteimäßige
Wohnungssürsarge muß das angestammte Wiener

Bürgertum zahlen , der wohlerworbene alte Haus¬

besitz, das Gewerbe , die Industrie , der Handel

und Verkehr , die unter dem fürchterlichen Steuer¬

druck zusaiumenbrechen . Hätte Wien zur rechten

Zeit nur einen Bruchteil der heute ausgewondeten
Baukapltalien für die Lösung der Wohnungsfrage

zur Verfügung gestellt , so hatte eS niemals so

weit kommen löunen . "

Hier sind dem Verfasser einige Irrtümer

daS von den Dsirgnsichen überhaupt gestern st «,
schrieben haben , die Sache auf ein Nebengeleise
schieben und es so darstellen , als ob es nur « in
die Regiekarten ginge . Andererseits aber ver¬
suchen die Klerikalen zu drohen , daß sich der
Staat wehren ivird . Die Eisenlbahner können also
sehen, wie ihnen die Klerikalen gesinnt sind .

Die tschechischen Bezirke gegen die Verwal -
tungsreform . Vorgestern sand in Prag eine Kon¬
ferenz der tschechischen Bezirke statt , die sich mit
aller Entschiedenheit gegen die VerwastnngS .
reform auSsprach und diesen ihren ablehnenden I
Standpunkt auch dem Minister des Innern zur
Kenntnis brachte .

Tie Betriebsratswahlen für das Karlsbader ,
Elbogner und Falkenauer Bergrevier , die iit der
Zeit vom 2. bis -1, März sta - itfanden , hatten fol¬
gendes Ergebnis : Von den zu wählenden 121
Mandaten erhielten die Union der Berg¬
arbeiter 94, die Freisozialen 22, die Kommu¬
nisten 6 und die tschechischen Bergarbeiter 2. Die
llnion der Bergarbeiter hat ihre Position
behauptet . Charakteristisch ist der Nieder¬
gang der Freisozialen , die drei Mandate
verloren haben , welche die Konununiste » ge¬
wannen . Nach diesem Ergebnis dürften die Frei¬
soziale » das eine Mandat , das sie im Revierrat
hatte », Verlieren .

bürgen des sozialistischen Gedankens " gewesen
sind , weil die Arbeiter sich einfach nicht gefallen
ließen , daß die christlichsozialen Hausherren „in
die letzte Familie hineinregiert , alles überwacht
und kotttrolliert und jode freie Regung unter¬
drückt " haben . Eine „Reichspost "- Lüge ist ferner ,
daß die heutige „ parteimäßige WohnungSfür -
sorge " in Wien nur das angestannnte Bürger -
triin zahlt , weil auch jeder Arbeiter und Ange¬
stellte seine Wohnbausteuer entrichtet , aber die

Schlußfolgerung stimmt : Hätte die christlichsoziale
Wiener HauShcrrenverwallnng das arbeitende

Volk nicht in Elendswohnungen vevküninrern

lassen und den KemeiudehavShalt nicht uaheztl
ausschließlich aus Mietzinssteuern bestritten , dann

wäre es allerdings tiicht so weit gekommen —

mit den Christlichsozialeu !
Ter Artikelschreiber feuert zum Schluß alle

guten Knödel - Christen ait , durch Genossenschaften ,
in den Gemeinden rind int Parlamente an ' der

Lösung der Wohnungsfrage nntznwirken . Damit
die Aufforderung nicht allzu ernst genommen
werde , fügt er noch abschwächend hinzu : »

„Freilich derf man nicht m demagogischer
Weise Unmögliches verlangen . Wir dürfen nicht,

, wie es in Wien geschieht, dem einen Staude Helsen,
indem wir den anderen zugrunde richten . Aber

so lange die Kinos , Nachtlokale , Tonzsäle so glän¬
zende Gcschiiste machen , so lange die Luxussteuer
so hohe Erträgnisse abwirst , so lange noch in den
Städten so ■ausgedehnte Baugründe liegen blei¬

ben , um lommende Riescugcwinne zu sichern , so
lange kann es auch an Mitteln nicht fehlen , um
der furchtbaren Wohnungsnot unseres Volkes zu
steuern. "

Der letzte Sah entspricht ganz denr sozial¬
demokratischen Standpunkte . Doch merkwürdig :
Wo immer mir ihn geltend machen , stoßen wir

auf de » erbittertsteir Widevstand gerade der

Christlichsozialen . In Wien ist soebeir ein dema¬

gogisches Kesseltreibeit der Knttenpartei gegen die
rote RathanSverwaltnng im ( Hange , weil sie
durch Besteutzrung der Nachtlokale und der Luxus¬
stätte « uniflergiltige Werke der sozialen Fürsorge
schuf. Und bei uns ? Nun , da würde es auch nicht
an Mitteln fehlen , nm dem Wohnungselend Ztt
steuern , aber die chrisilichsozialen Regierungs -
parteien verwenden sie lieber zur Erböhnng
der K o n g r n a und zur A n s ch a f f u u g
neuer Mordwaffen fiir künftige gottgefäl¬
lige . Kriege . Daneben , wird ein kümmerlicher
Bettel für Bailförderung ausgoworfen , die

Wohnungsfürsorge der Nachkriegsjahre Stein um
Stein abgebaut . Soll das vielleicht der Anfang
einer großzügigen Wohnbanpolitik sein ?

Der Herr Professor hat recht : Die Christlich¬
sozialen haben sich bisher um die Wvhnungs -
sürsorge einen Pfifferling geschert und das werden
sie trotz seiner guten Ratschläge auch weiter so
halten . - Für sie ist das Wohnungsproblem gelöst :
Der Papst bat seine 3000 Zimmer , die Bischöfe
haben ihre Paläste , die Mönche und Nonnen ihre
Klöster und dem gemeinen Pöbel bleibt die Aus¬
sicht auf ein Freiqnartier in der Hölle .

nuterlaufeu , die er sich gewiß beim Lesen der

„ReichSPost " zugezvgen hat . Richtig ist, daß

schon die öden Miolka fernen der Lnegerzeit „ Hoch -

Das ist christlich ' ,soziale" WohnbaupoliM .

as,

Mayk' hnrting ur. : B sich in KarlsLav Vinter ein behördliches Verbot
seiner Versammlung verttiechen .

Karlsbad , 5. März . ( C. P. B. ) Heute abend sollte hier eine von den deutschen Re¬

gierungsparteien einberufene politische Versammlung ftattsiixden , in der außer den Abgeord¬
nete » Eckert und Böll mann auch Justizminister Mayr - Harting über die politische
Lage und die neuen Gesetzesvorlagen sprechen sollte . In den Vormittagstunden wurde die

Versamncknng teils aus formaleir Gründen , teils wegen der d r o h c n d e n Haltung einiger
nicht aktivistischer Parteien behördlich verboten .

„ Der Wohnungssrage sind mir säst beharrlich aus dem Wege gegangen . " -
Eingestandnis der christlichiozialen Berwaitungsliinden in Wien . - Ist

das der Ansang der Besserung ?

Ne Slldarmee im Vordringen
gegen Shanghai .

Shanghai , ö. März . ( Neuler ) . Die Süd¬

armee setzt energisch ihre Bemühungen fort , die

Eisenbahnlinie Shanghai - - Nanking , welche die

HauptkommnnikalionSlinie des Generals Tschang -
tsun - schang bildet » zu erreichen . Der Hanptdrnck
richtet sich gegen aie 60 Meilen westlich von

Shanghai liegende Stadt Su tschon . Nach
einer Meldung aus Shanghai sind die Vorhuten
der Südarmee nur noch zwölf Meilen von Su -

tschau entfernt .
Offenbar hofft die Südarmee , die Eisenbahn¬

linie zwischen Knntschang und Wnsien zu gewin¬
nen . Von feiten der Nordarmee werden die

Meldnngen über diese Bewegungen sehr ernst
ausgenommen .

Ter Kommissär für die Verteidigung der

Stadt Shanghai hat sich nach Sntschan begeben
und auch die ursprünglich für Sunkiang bestimm¬
ten Schautung - Truppeft wurden Plötzlich nach
Sutschan dirigiert .

Zwölf Minister in Eem .
Anläßlich der Tagung des Völkerbundrates .

Paris , ö. März . Staatssekretär für AeutzereS
Sir Austen Chamberlain und dir Mitglieder
der britische» Delegation sind heute nm 18 Uhr in

Paris elngetroffen . Zn Ihrer Begrüßung hatte sich
der französische Außenminister B r i a n d am Bahn¬
hose elngesuiiden . Chamberlain fuhr zum Abend¬

essen In die britische Botschaft , worauf ör um 31 Uhr
mit dem srauzösischcn Außenminister B r i a n d nach
Gens abrelste . Im Inge werden die beiden Staats¬
männer die chinesische und die rnssische Frage be¬
sprechen .

Wiewohl daS Programm der Tagung , des Böl -
kerbundSrateS in Genf nicht allzu umfangreich ist ,
werden doch ungefähr zwöls Minister dort zusam -
mentrrssen .

Briand halte heute nachmittag » eine Unter¬

redung mit den deutschen Botschafter in Paris
von H o e s ch, der kürzlich ans San Nemo znrücktehric .
Wo er einige Tage in der Geselischast 2 t r e s e -
m a n n S verbrachte . Botschafter von Hoesch konnte

somit heute den französischen Außenminister einge¬
hend informieren , wie Stresemann die " Fragen be¬

urteilt , die aus dem Programm der Genfer Per » ;
handinngen stehen und weiche Angelegenheiten viel¬
leicht in Privatunterredungen zwischen den interes¬
sierten Staatsmännern behandelt werden könnten .

Deutsch ' po! nisrhe Besprechungen
Anläßlich der Ratstagung .

Berlin , 5. März . (Eigenbericht . ) Ter deutsche
Gesandte in Warschau Rauscher ivird sich mor¬
gen nachmittags nach Genf begeben , um den kom¬
menden Besprechungen zwischen Stresemann und
dem polnischen Außenminister beizuwohnen .
Stresemann hat ebenso wie der polnische Außen¬
minister den Wunsch , die Zukunft der deutsch - pol¬
nischen Wirtschaftsbeziehungen während der Gen¬
fer Raisiagung nach Möglichkeit zu klären .

BuMvorbereilungen
der österreilhl ' then tzeimwebren .

Aussehenerregende Enthüllungen des „ Abend " .

Wien , 5. März . ( Eigenbericht . ) Ter „ A b e n d "

veröffentlicht eine Reihe von Dokumenten , die den
Einbruch in das Arsenal erst vollkommen verständ¬
lich machen . ES sind Dokumente über P u t s ch ,
Vorbereitungen der Heftntvehren und der

Frontkämpferverbände , die auf der Tagung von

Salzburg am 23 . Feber beraten wurden . Ur¬

sprünglich ivar dort geplant , eine politische
Aktion durch Temonslratiouen , die unter dem
Deckmantel eines Kampfes gegen die Korruption
veranstaltet werden sollten , ins Werk zu setze ».
Schließlich aber hat der Frontkämpseroberst
H i l t l einen militärischen P u t s ch p l a n
ausgearbeitet , in dem er eine übersallSartige Bev

haftilna sämtlicher sozialdemokratischer Führer
vorsieht , und zwar , wie es in dem Plane heißt ,
etwa bei ejner FraktionSsihung , wobei durch die
Drohung mit Erschießen eventuelle Ak¬
tionen der Arbeiter zu verhindern wären .

Ferner heißt eS in dem Bericht : Man
glanbt nicht an den Erfoig der Anti -
m a r x i st e n b e i den Wahlen , man fürchtet
eher , daß die Sozialdemokraten die Regierung an¬
treten könnten ; gewisse bürgerliche Kreise sind
tvahlmüde und dazu kommt die Auswertung der
Mielzinsfrage .

Eines der Dokumente ist ein Vertragsentwurf
für das Zusammenarbeiten des vereinigten natio¬
nalen Selbstschutzes , unter welchem Namen die
- Heimwehren auftreten , mit dem Bund „ O b e r -
land " , Kreisstelle Wien , der vornehmlich reichs¬
deutsche Putschisten umfaßt . In dichsem Entwurf
wird festgestellt, daß der Bund Oberland dem
nationalen Sekbsll ^ntz sowohl in militärischer , als
auch in politischer Hinsicht untersteht , und es wird
die Geheimhaltung aller Vorkommnisse als
das Wichtigste hingestellt . Es sind auch eine Reihe
von Angaben über die Stärke der einzelnen Or¬
ganisationen und über ein eventuell eintreffendes
Panze rantolnobik in dem Bericht ent¬
halten ^

Aus diesen Dokumenten wird erst klar , tvas
der Hintergrund der mißglückten Allion der Re¬
gierung gegen das Arsenal war .
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Menschensteffrr .
- Fünf Menschen ausgesressen .
den Mord an einer Unbekannten , deren Leiche man

in einen Straßengraben geworfen und dann zuge »
deckt habe . Am anderen Tage seien die Zigeuner
zu dem Versteck der Leiche gegangen und haben

die. se tranchiert . Sie haben gleich an Ort und

Stelle ein Feuer bereitet , das Fleisch gekocht, gut

cingesalzcn und daun mit Brot verspeist .
Ter Führer der Bande , Alexander

Filko , erklärt : » Wir haben vier Frauen und

einen Mann anfgefressen . Das Fleisch war sehr

gut . Ich bereue nichts und fürchte mich vor

nichts .

Wie die Zigeuner eingeftanden haben , wurden

von ihnen fünf Opfer niiuilich vier Frauen
und ein Mann , anfgefressen .

Ter Zigeuner Josef Hudak , « in junger
Bursche , schildert eingehend , wie sich der Mord bei

Jaszo zugetragcn hat . Er erzählt : „ Wir sind aus
einem anderen Dorfe gekommen , stießen auf eine
unbekannte Frau und fragten , tvas sie bei sich
habe . Nichts , erwiderte die Fran , Nybar , ein

Zigc^nerkollcge von mir sprang auf die Frau zu ,
schlug ihr sein Beil auf den Kopf und schnitt ihr
dann durch mehrere Schnitte den Bauch der Länge
nach auf . Die c i n c H ä l f te d e r L e i ch e hat¬
ten wir an Ort nndStcllegckocht und sie
mit Kartoffclsuppe sofort verspeist . Die ander «

. Hälfte trugen wir in unser Lager . Am anderen

Tage hatten wir das restliche Fleisch der

Frau zum Frühstück. Ich selbst labe die Brust
gegessen . Tas Fleisch war mir zu süß.

R h b a r senior erzählt , daß Filko die

Zigennerbandc zu diesen Taten veranlaßt hätte ,
Rybar selbst habe nur an dem Raubmord in

Torna tcilgenommen . Mo ein einzelner Mensch
an einer einsamen Stelle war , haben wir ihn um¬

gebracht . Filko hatte den Einfall , die erste ermor¬
dete Fran nicht draußen verfaulen zu lassen . Er
riet seinen Weibern , das Fleisch zu kochen.
wurde das erstemal Menschenfleisch gegessen .

I erzölsit ferner , daß die zwölf Zigeuner an

Mordtaten gleichen Anteil haben .

Horvat erzählt in sichtlich zynischer
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Die llomkischen
Zwöii Raubmorde eingeftanden .

Ein Berichterstatter der Ostrauer „ Morgen -
zeiiung " wurde vom Staatsanwalt Martine ! des

Zlaschaucr Gerichtshofes empfangen , der erklärte ,
daß die grausigen Taten der Moldauer Zigeuner
die schrecklichsten des Jahrhunderts seien .

Es unterliege keinem Zweifel mehr , daß die

Bande FIlkoö ( der nicht , wie gestern gemeldet
wurde , geflohen ist, d. Red. ) Jahre hindurch Men »

schrnsleisch genossen habe .

In der Haft des Kaschauer Gerichtes be¬

finden sich zwölf Zigeuner und ungefähr

vierzehn Frauen und Kinde r . Sic bc -

nahnten sich äußerst zynisch und gestehen ihre un¬

menschlichen Taten ohne Zögern ein . Vielleicht
wären ihre furchtbaren Verbrechen nie ans Ta¬

geslicht gekommen , wenn sie ihr Genosse R y b a r

nicht verraten hätte . Rybar ist zwar taub¬

stumm , aber der einzige der Bande FilkoS , der

lesen und schreibet?kann. Rybar hat nun , sei es

aus Gewissensbissen oder aus persönlicher Rache ,
die Bande verraten . Er schrieb der Behörde , daß
Filko schon seit Jahren auf Menschenfleisch Jago
mach«. Tie Zigeuner suchten am liebsten die von

auS Ungarn kommenden Schmugglerin be¬

uchten Plätze auf und wählten unter diesen Opfern ,

ihre Beute , weil sie wußten , daß das Verschwinden
eines Schmugglers nicht zu sehr auffallc . Wie die

Zigeuner angeben , hat der von ihnen ermordete

Kaufmann Ru - rniak ans Moldau von den

Zigeunern auch alte Knoche « gekauft und unter

diesen Knochen haben sich auch Meiischenknochcn
befunden . Zw ö l f R a n b m o r de , die die Bande

Filkos verübte , sind bereits aufgeklärt und werden

von den Zigeunern auch voll eingeftanden .

Ani 8. Oktober 1926 ermordeten sie den Lei¬

ter des Konsumvereines in Stofz namens Jmling .
- Seine Leiche wurde bisher nicht gefunden . Kurz
darauf erschlug die Bande im Wäldchen bei Luzia
Bant - a einen unbekannten Mann , dellen

Barschaft von einigen hundert Kronen sic an sich
nahmen . Tic Leicl)« wurde im Walde vergraben ,
doch haben die Behörden bisher die Stelle nicht
entdecke » können . Am 20 . Mai 1926 ereilte den

13jährigen Gymnasiasten Onderszo
a u s E pc r i e s das gleiche Schicksal . Dem armen

Duvschen wurde nur Brot und Speck geraubt . Die

Zigeuner vergruben die Leiche an einer von den

Behörden bereits gefundenen Stelle . Anch dieser
Tat wurden verschiedene Personen verdächtigt , die
aber später ihre Unschuld Nachweisen konnten . Im
Sommer 1926 hatte Filkos Horde die meisten
Mordtaten verübt . Eina nnbekannteBett -
l e r i n wurde auf der Straße zwischen Moldau
und Josof von den Zigeunern ermordet , als sie
gerade vom Jahrmärkte kann Bei Jaszo wurde

anch ein « unbekannte Schmugglerin
aus Ungarn umgebracht . Ihre Leiche konnte noch
nicht aufgcfunden werden , doch fand sich ihr blauer
Unterrock im Lager vor . Ein weiteres Opfer war
eine unbekannte , gleichfalls aus Ungarn
st a m m e n de, Fra u, deren Leiche man glcich -
ialls noch nicht aufgefunden hat . Im . Herbst 1926

hat Filko im Walde zwischen Torna und Haj einen

jungenB urschen , vermutlich einen Schmugg¬
ler aus Ungarn , ernwrdet und ihm eine Flasche
Wei » und Tabak geraubt . Nur der Rock des

Opfers konnte im Lager aufgefundcn werden . Am
23 . Dezember 1926 wurde von den Zigeunern im
Walde bei Szcpsi , in der Nähe von Moldau , eine
unbekannte Fran hingeschlachtet . Auch ihre
Leiche ist bisher noch nicht gesunden , doch hat man
im Zigeunerlager ihr Kopftuch , ihr Homo und ihre

Stninspfc vorgcfunden . Am 5. Jänner 1927
wurde im Walde ual ) e von Moldau wiederum eine
Frau , die ebenfalls aus Ungar . » stammen dürste ,
ermordet . Auch ihrer Leiche kam man noch nicht
auf die Spur . Am 18 Jänner 1927 hat die
Bande in Mokrano den T a g l ö h n e r Ko ,

czcrkoundscineFrau hingemordet . Schon
tags darauf , siel den Unholden ein weiteres Men¬
schenleben znni Opser . nämlich der Kaufmann
Peter RnLniak aus Moldau , der mit den

Zigeunern in Geschäftsverbindung stand . Filko
und seine Leute raubten ihm tausend Kronen .

.
-T

i. Nerval «: Mifta in
rmelana ' Motette . 3. Herler
Dein AtUe geschehe. 10. 80:

1. Widvr : Symphonie IV. 2. Rocca : Sonottt
3. Posse : Improvisation 1. Saint - Saenü :
Franck : ?lne Maria . - 0. Mntet : E- gntsseü

Zum Lorettaner NoSen ' piel .
Das Radio möchte , wie cs scheint, nicht nur

die Zukunft , sondern auch die Vergangenheit er¬

obern . In weuigeir Tagen sollten in ganz Böh¬

men , ja in der ganzen Welt die Lorettaner Glvk -

ken int Radiocmpfängcr klingen . In einer Zeil ,
in der man von Prag nur wie von einem ver¬

schwiegenen Dämonennest sprach , konnte mau ,

wenn man an der Hradschincr Staubbrücke vorbei

in die Kanoniklisgasse einbog , zu einem Platz,kom¬
men , der links vom alten italienischen Barock¬

palast des Grafen Czcrnin ( der heutigen Czernin -
kascrnc ) sankiort war , und rechts von einem wnn -

tersam verschnörkelten Kirchenhause , ans dem rin

Rokokoturm herauslugte , mit viele » Glocken und '

Glöckchen in den verzierten Fenstern , als ob der -j

bepuderte jLockcnkopf eines Kgvalicrs aus der Zeit -

Ludwigs XV . ans dem Dache des großen Baues j
guckte , das Lorgnou an die Augen setzte und als '

ob es dann blechern , müde und alt : unzeitgemäß
’

durch die alten moosigen Räume der Wandelhalle -

klänge : tvlang ! — bung ! — bang ! — breng ! — 1

bing ! — blcig ! — wang ! — blnng ! — wlang ! !

Ms ob ein altes Maricn ' lied erklänge , von dem
'

schwerhörige Greise behaupten , es sei ein uraltes

böhmisch - ' s Zauberlied . dessen täglicher Klang dem
'

Lande Fruchtbarkeit bringe , dessen Wegbleibcu
Nordlicht , Krieg , Pest und Tod bedeute . . .

Nun wird es vorbei sein mit der alten ge - <

heimnisvollcn Sage von Not und Tod , nun wer¬

den die 27 Glocken und Glöckchen , von Claudius <

Fromm in Amsterdam gegossen , ihre spangrüncn
Zähne putzen müssen , denn nun heißt es schön
laut und deutlich ins Mikrophon , das in der

Turmhöhle angebracht ist, hineinzusprecheit .
Loretto hat eine traurige Vergangenheit! Hier

standen Paläste und Häuser jener Stände , die dem

katholischen Krieg gegen die Gewissensfreiheit zu

trotzen vevsuchten und die der vernowerten Lan »

desordming jenes berüchtigten Ferdinanl »- nach
der Schlacht am Weißen Berge zum Opfer gefal .
len waren . Warum verraten die tollgowordenen
Barockhciligen nichts von den Schreien gewürgter
und geschändeter Frauen , als die kroatischen Dra .

goner Ferdinands II . Ordnung durchführten ?
Die Idee , das sagenhafte Marienhaus als

Kirche zn verwenden , stammt aus Italien . Kar¬

dinal Tietrichstcin kopierte es 1625 in NikolÄbnrg .
Diesen Ban sah eine Gräfin BenuZc , Kathcrina ,
Popella von Lvbkowic und da es damals große
Mode war . Kirchen zu stiften , sagte sich die Grä¬

fin , d' csen „ Hut " muß ich auch haben .
So entstand jLorettd in Prag : Givlpanni

BiN' listi Ursi beoanii am 3. Juni 1626 zu bauen ,
1631 war die Casa fankta fertig , die erst später
von Giahomo Aposto ibrc herrlichen Gipsrelicfs
aus dem Marienleben erhielt . Und erst 1640 ent¬

stand der Kreuzgang . Ein Prager Kaufmann ,
Eberbard von Glauchow , Hal 13 . 000 Goldgnldcii
zur Errichtung des Gluckensvieles gespendet . Es

bat 2 ! 4 Oktaven c —e , 27 Glocken , von Claudius

Fromm in Amsterdam gcaosscn , von Peter Neu -

mann zttlainntengestellt . Manche Merkwürdigkeit
1 beherbergt dieses kuriose Loretto , wie die „heilige
\ Kummernnß " , eine Lnsitanische Königstochter , die

ihr heidnischer Baler , als sie sich nicht verheiraten
wollte und Gott * um Vernichtung ilirer Schönheit
bat , woraus ihr ein origineller Damcnvolltart

tuuchs , ans Kren ; schlagen ließ . — Diese „heilige
Knmmrrnnß " ruyl , schott wachsbleich , mit einem

richtigen Künstlervollbart am Hofdamengewand
der Rokokozcit , an ein Kreuz geheftet , wir eine

Panovtikuiufigur , in einer Scitcukapcllc . — Oder
iene fast meterbobe Goldmonstraiiz mit den 6222

Diamanten , 12 Kilo schwer , im Botckricgswert
von 12 Millionen Goldkrone » , bei deren Anblick
einem der Gedanke kommt , daß jeder einzelne der

fingernagelgroßen Diamanten einer jener armen

Familien geholfen Halle , die an Pest , Elend und
Kavital sang - und klanglos ins Grab fmherer
Jahrhunderte gesunken sind , wie jene Wiltve mit
den 27 Kindern , die sie der Sage nach Loretto -

glocken nannte , für die sie , als die Pest eines nach
dem anderen holte , je einen ihrer ersparten Gold¬
gulden bei Loretto opferte — das ihr nicht half .
Als alle tot waren , behauptet die Sage, - hätten
die Lorettoglocken zn spielen begonnen . . . mit
unbewußter Jroitie . Und die Glocken ? O, das
sind falsche Katzen ! Jetzt sind sie Sängerinnen
geworden , jetzt sind sie bereit , alles zn spielen ( das
Glockeitsviel beruht auf Svieldosenwälzen ) , waS
man will , nicht bloß das alte bölnnische Zauber¬
lied : . Natioiialbyniuc , Ge. schmackloligk' . ' iteit , Rauf¬
lieder , alles , alles ! Dcm Radio haben sie
sich noch einmal verweigert . ES wird sie doch
erobern !

, —rb —

Wie die bürgerliche Presse über Arbeiterfra¬
gen berichtet . I » der „ Bohc mia " - finden wir
folgende Notiz :

Rybar junior gibt an : „ DaS Fleisch war
weiß , und die Suppe auch . Die ermordeten Frauen
haben besser geschmeckt als der Mann . Die Mahl¬
zeiten wurden von zwei Zigeunerinnen znbcreitcl,
und zwar von - den Frauen Filkos und Rybars sen .
Ti : Knochen habet » wir stets weggeworfen . Unsere
kleinen Buben bekamen das - Hirn zu essen, damit

sie gescheit werden . "
Die ' Aussagen der übrigen Mitglieder der

Bande bestätigen im wesentlichen die grausigen
Tatsachen der Morde und des Genusses von Men -

schcuflcisch durch die Bande . Die Staatsanwalt¬
schaft Kaschau wird sich nun auch mit den unga¬
rischen Behörden ins Einvernehmen setzen, um in

Ungarn die Nachforschungen fortzusctzen , weil , wie
bereits erwähnt , zahlreiche Opfer - der Bande Filkos
wahrscheinlich aus Ungarn stammen .

Programm für morgen , Montag ,
Bray , 340. 10: Jcllkonzcn der Bragcr LtarnNon .
Smetana : -.-Ins Bbbincn » Hain nnd Flur . 2. 2Inr «de.

3. StaatSIiymnen 4. Dvotak : „Ruiatta " . 11: SchaNpIaltcn -
niullc . 11. 40: Laud>plrt . kch. Runds »»! , n. Zcltstgual 12. 05:
-Vrellenachr. . 12. 15: Mittaarionzcrt . 1. Mozart : Don Juan .
2. Sckütt : R. - Iiznatlon . 3. Leovotd : Die Jodel . 4. Hotpodlky :
Hcrrnretacn . 5. WoUtv : - an ! » Lucta . 14: Btzrlcnnachrtchlen .
10. 30: Tanzinnlik . 17. 30: »lürFctinacOruhlcu und Hotzfenmarkt -
proisc . 17 i.'>: Landivtrischalillchcr Rundtun ! 18: Deutsch «
Scndmnr . Wcitcclicrtcht und TaocSncutstrttcn vom Pietz ,
büro , ditraus : MUT- : . Otto Lauter : BerrrbunoSIkbrc
und Medizin . 18 45: Einleitnu « zur Overnüvcrtragnna . 19:
Emctana : „ Ta » CiclicimniS ". komische Oper . 21: gettstonal .
21. 45: Letzte Nachrichten des Brctzliüro ». Neberstcht der
TaneSerclltntlse , Sport - und Tbeaternachrtchlen , 22: Mtlttür -
lonierl . 1. Marsch de» Jnk . - Reo. !-!r. -28. 2. Japsenstretch .
L. Volkslied 4. Volkslied , 5. -. -lddlalen.

Brünn . 441 12. 15: Mcprcdnjlrrle Malik . 1130 : Prager
ElliNenbSise , WcUerbcrlchl , Prellenachlichlcn . Lport ui »d
Theater . 17. 16: Miirchcn . 17 35: Deutlchr Preltenach .
richte ». 17. 46: Deutsche Landung . Pros , viatdeeska :
-Detlev v Lilteneron . 18: . teilUgual . Landmtrilchaltrsuni :
Die Sürten tm lNärg . 18 20- Vortrag : Die Rdvlhmik in der
»lürpererziebuiig . >0; itonjeet . 1. -. tzlo-arl: Titus . Ouvertüre
2 otaiivt »; Türkische Sulla 3. Moszkowiktj : LlebeSivalzer
t. Tlchatkowslii : T: r Schwancisce . 5. Lllenduch : HossmannS
Er- ütitungan 20: . . D. c Jrauculüger " , Lperrtle von See-
mann . Wie Prag .

Peesidurg , 300. >8: Nonzert . 1. llomcS : II Auaraiilt .
vuverinrc . 2. Llndsa ». Die olloiteil von Binetc . 3. Leopold :
Tatra , t. Dvotak : Zwei Walisr , 5. Btonn : LtedrS - Jnter -
mezzo. 10. 05: PoniSaii ans eigenen Werken . 10. 26- Fest .
rongart 1. Staatslnnnnen . 2. Smetano : Feltouverlnre . 3
Baatboven : Zvmphonle Nr. 9. 21. 15: AI « Prag . 22: Wie
Prag . .

Budapest , 560. 10: Vortrag de» 2i . Emincrich - NoUegiumS.
17. 02: Schallpialiennnistk . 18. 20: Deutscher Vortrag . 19:
Radiobotschast . 20. 15: Louoienabeiid 2150 : Jigaunarinultk .

Rom, 140. 17. 15: Konzert . 21: Sgambatl . Ahelid .
Wien , 517. 16. 15: 2! achmitlagskonzi - t . 17. 10: Miirchcn .

18. 10: - Aus Jcrcker von Slelntvaiids üücrkcn . 18. 40: Wie
«ine Grammophonvtatte entsteht . 10 10- Ta >u and Musik bet
den Primtitve » 20 05: Znui 60. tScdllrtStag Echünherrs ,
21. 05: Liederabend .

Zürich , 40t . tit ; No,i»; rl . 17. 30: Nu» NtlkcS «Llugult
Rodin " . 10. 30: Die Lust. 20: JastnachtSprogramm . 22:
Lan»music .

Rundfunk wk
Programm sür heute , Sonntag .

»rag , 340. 8: Lantztvtrtsibaltltchtr Rnndlunk . 0-. Neber -
Iragung au » der Nrcusherrnktrche .

' - - - - - - - - —

honorem Seit . Engenit . r.
Pang « Nngua . 4. MSchura
Okgcl . Matilihe . ‘

Franc «» canl .
Rtzapsobt «. 5.
rvZanttne «. 17; MtUtürmullk . 18. Deutsche Landuna .
Wetterbertchi und TageSneuigkclieii vom Pretzbüro . hieraus :
Louis Laber , Obaricgtssaur de» -Lcnlschan LanveSttzaatcrS ,
Prag , singt Lieder . Am Maoter : Roe A o r d d c r g. Napell .
meister des Deutschen Landcdibeatcrb , Prag . 1V: Vortrag :
WI« leben die Leute in . ilarpathorutzland ? 20: Wettarvor -
aursaga . 20. 08: Faltkonscrt . <■ Hymnen 2. Ansprache .
3. Smetana : a) gcstchor ; b) Widmung . Thor . 4 Dvotak :
Ronsert a- moll. 6. Itttlodsky ; ilho : 6 Smetana : Tabor .
7. Dvotak - Mein Heim. 8. Rovak - An Masarhk . 21: stell .
slanal . 22: steltstgnal . 22 02- Letzte Nachrlchtan das Preft .
bllroS , Uebcrstiht der TageSereinnist «, Sportnachrichten 22. 16:
Port rag : Der latzia Aeburisiag des Präkidentaii Masarvk
Un Kriege .

Brünn . 44t . 0: Landtvlrlschalttichar Rundsnnk . 0. 30:
Vortrog : Prits . Mala : yt . 10: Symphonickonzrrl . 1. Dvotak :
Da » Täubchen . 2. Pelrkelto : Lieder . 3. Oltriil : Sommer . 4.
Ctrautz : Slnkonla domcsllra . 10: Nachllllltagskonzert . 1. LuppS :
DI« schitne Galotbea . Ouvart . 2. Lconcavatlo : „Basazzo " . 8.
lde klurttS : Eriunernngen an Lorrento I. Delib - s : „LakniS" .
ti . HUdack: Dar Lanz. 18: Deutsche Sendruig Deller ,
bericht und TogeSncutgkctien vom Pretzbüro . hieraus : Wag.
«er ' Arten von Mttgl . de» Deutschen Theater ». 10: Fest ,
abend , t. Smetana : Fektouderture . 2. Prolog . 3. Smetana :
„DäUbor " . 4. Dvotak : Liede - , 5. Nedbat : Der saute Han »
8. tzkrobak crnlblt vom Pritstdrnten . 7. plovak : Lieder . Kon-
gccl. 1. Dvotak : Di: niky. 2. Smetana : Widmung . 3.
2 Konzertstücke . 4. Joerster : Tbor . 5. lJanaiet : sttvci
rische Tänze 6 Palla : Aithmische Tänze . Hymnen .
Prrltenachrtchten .

Pretzbüro . 300. 0: Wie Prag . 10. 30: Wie Prag . 17:
Wie Prag . 18. 45: Die Mitarbeit der Städte mit dem Londe.
19: Di« KoSmeiik der Landleule . 10. 25: „ lat SebcimnlS "
von Smetana 22. 15: Wie Prag .

Budapest . 556. 0. 30: Schbnbeilsvklcge . >0: Otoltetdienst .
11. 10: Pibel - MalinSe . 12: Sympbonietonzerl . 15. 30: Kinder .
Märchen . 16. 30: Leichte Lrcheltcrmntik . >8. 15: Literarischer
Vortrag . 19: „Die Studenten von Utrecht ", Operette . 21. 30:
Jazz Band .

Rom, 449. 10. 30: Kirchenmusik . 17: Jazz Band . 21:
Orcheslcrkonzert

Wien, 617. 10. 30: Orgeloorlrag . 11: Symvh»ntekon »ert .
10: RachmIIlagtkonzert 18. 15: Sardinien . 10. 30: „La Tra >
Viola ". Oper von Verdi .

Zürich , tstt . 10. 15: 2 Märchen . II : Bormtltagtkonzert .
15- 30: NachmtttanSkonzert . 20: JastnachtSprogramm . 20. 50:
Operetten » und Schlogcradend 22: Ian »mustt ,

Dentschlanv .
Könlgowufterhauskn . 1300. 9: Nebertragung au » Berlin ,

494. Morgenseier . 11. 30: Ptavmnstl . 13. 10: Stunde der
Lebenden : Otrar Baum und Kurt Kiaeber . 14. 30: PHNale -
tisttsche Nenbcilcn . 15: Ter Kornkiiser und seine Bctämpsung .
15: 30: Funtdetnzelmann . 18: „Tie SSalküre ", Oper von
Wagner . Tanzmustt .

vretlan . 323. 10-. Schack. 11: Morgcnscicr . 13. 10: Neu «
Kammerinulik . 15: Rätsel . 15. 15: Märchenstunde . 6: Nach.
mNiagrkonzert .

JranNurt , 420 8. 30: Morgenseter . 11. 30: A«rztU »«
lllziednngslragen . 12: Die Oper der 28ockc. 16: clbortonzert .
17: Jugendstunde . 20-. Stunde der Frantsurter steltung .
20. 30: Robert Koppel - Abend. Tanzmnstk

Hamburg , 395. 9. 16: Morgenseter . 11. 39; Platzmustt .
12. 30: Tr . Funk , der Ingenieur , 13 05: Eonntagtkon - erl ,
13. 45: llnlerhalliingsionzert . 14. 30; Schach. 15: Storddeutsch «
Dichter . 15. 30: Junkbetnzrimann . 10. 06: Bunter Funk .
17. 06: Legcsideu au » den Bergen . 17. 30: tzlackmtttagttonzerl .
19. 30: Aus dem Ehelcdcn der Tiere . 20: Schweizerlahrten
eine » Humoristen .'

Leipzig . 360. 8. 30: Orgelkonzert . 0: Morgenseter . 11;
D«r Berns de» -. -lvetbclcrS. 11. 30: Tie Banken in der deut -
scheu Alrlsch : ». 12: Mustkaltsche Stunde . 13. 30: Junkbcinzei -
mann . 10,30 : Pon Vagabunden nnd csaunern 18. 30: Grund .
lagen der tzklkordlebre . 10: 00 Jahre Dynamomaschine .
Der Weg der iiladiotvellcu . 20. 15: MNtlärlonzerl .
Tanzmusis .

München . 336. 11: (0I0lkeu>pieI . 11. 15;
NackmiliagSkonzcrt . 10. 36: iselengslonzerl .
tischer Monaishericht . 20: Tschaikowskij : 4.
„Rovab " . Over von granckenktetn .

Siuttgart , 390, 11. 3«: Morgenseter - 11: Kaspeiltheater .
1-7. 30: Junshelnzcimann . 17: liine Reise durch » Slsatz vor
100 Jahren .

sür die Provision - ister

Dl « Pensionen der Berstarbeitrrprovisionisttn
in den staatlichen Derstbaubetriebrn . In der oestri -

<sen Sitztiiig des sozialpolitischen Ausschusses erstat¬
te «' -der Vertreter des Arbeiienministeriilnis , Mini »

sterii - lratDr . 2 t a u ch einen Bericht über die Vor .

Bereitungen in dieser Frag «. Nach semen Ausfüh «
rnngnii hat da » Ärbeitenininisteriuin im Einver »

nehmen mit drm Finanzministerium am 22. Te -

; ember einen Erlaß herausgegeben , wonach die

Zuschläge
' "

wesentlich gebessert , die MierSgreM vkm

155 auf 150 I hr « verriirgert , die Zuschläge bereits

LVprozenligen Invaliden ausgezahlt - und außerdem

auch neuen Kalegorien ( Witwen und Waisen nach

verunglückten Bergleuten ) Zuwendungen erteil »

werben .

Wer das liest , glaubt bestinrntt , daß die Lage
der Bergcirbeiterprovisionisten verbessert wurde .

In Wirklichkeit verhält sich die Sache sv, daß die

Regierung vor einigen Monaten den Bergarbeüer -
provisionisten die TeucrungSZttschläge einstelltc .
Der jährliche Aufwand betrug 17 Millionen Kro¬

nen . Die „Vevbcssernngen ", wie sie die bürgerliche
Presse der Oeffentlrchkeit bekannt gibt , sind ein

offenknndiger Betrug . Man verschweigt nämlich
nicht nur den Entzug der Teucrnngszulagen , son¬
dern sagt anch keine Silbe davon , daß das , was

man nnnmehr den Bcrgarbeiterprovisionisttn zu »

gestehen will , bloß fünf Millionen Kronen Aus¬

gaben für den Staat ergibt . Deutlicher als an

diesem Falle kann wohl kaum mehr die Wertlosig¬
keit der bürgerlichen Presse für die Arbeiter , und

Angestellten nachgewiesen werden . Unsere Aufgabe
muß es darunt fein, alles zu tun , - daß die sozial -
domvkratische Presse int Heim eines jede » Ar¬

beiters nnd Angestellten Eingang findet .
Ein Chauffeur überfallen . In der Nacht aus

Samstag wurde ein Kraftdrosck )kenführer ^ von

vier Fahrgästen , die er von Berlin - Schöndorf
nach Schöneberg bringen sollte , nach Beendigung

! der Fahrt zu Boden geschlagen nnd d - S Autos

sowie der Brieftasche beraubt . Ter^llebersallenc
hat schwere Verletzungen davongettagcn .

Die Fahrgrdnung der tschechoslowakischen Lust -
Knie Prag —Brünn —Preßburg —Kaschau . Mit 16. d.

tritt die neue Fahrordnung der tschsl. staatlichen Lust ,

linie Prag —Brünn —Preßburg —Kaschau in Kraft .
Tie Flugzeuge Verkehren nach folgendem Fahrplan :
Prag Abslug 8 Uhr , Ankunft in Brünn 930 Uhr ,

Abflug Brünn 9. 45 Uhr , Preßburg Ankunft 10 . 45

Uhr , Abflug Prcßburg 11 . 16 Uhr , Ankunft in Kaschau
14 . 16 Uhr . Nachmittags verläßt das Flugzeug Prag

um 14 Uhr , trifft um 16,30 Uhr in Brünn ein, Ab>

slug Brünn uni 16 . 45 llhr , Ankunft in Preßburg
nm 16,45 Uhr . In entgegengesetzter Richtung lautet
der Fahrplan wie folgt : Kaschau 8 Uhr , Ankunst in

Prcßburg 11 Uhr , Abflug 13 . 80 Uhr , Ankunft in
Briinn 11 . 30 Uhr , Weiterflug um 14 . 60 Uhr , An¬

kunft in Prag nm 16 . 60 Uhr . Ein zweiter Apparat
slicgt bereits ab Prcßburg nm 7. 30 Uhr , trifft in
Briinn nm 8. 30 Uhr ein , seht um 8. 40 Uhr den

Flug fort nnd landet um 10 . 15 Uhr in Prag . An
Sonn - und Feiertagen wird nicht geflogen . Die Ber -

kchrStarisc lauten : Prag —Brunn ( oder zurück ) 140
It , für Staatsaugeslellt « 80 K, für 1 Kilogramm
Gepäck 2 IC; Prag —Prcßburg 160 K ( 100 K) und
Gepäck .3 K; Prag —Kaschau 350 K ( 220 K) , Gepäck
6K , Brünn —Prcßburg 90 K, ( 50 K) . Gepäck 1. 40 K;

Brünn —Kaschau 280 K ( 170 K) , Gepäck 4. 40 K;
Prcßburg —Kaschau 190 K ( 120 K) , Gepäck 3 K.

Ein natursarbiger LtereoskopsUm ? Nach einer

Mitteilung der ciiglischen Filmfachzciischrijt „ The
Cinema " haben zwei englische Erfinder , Gemgc K-
2 P o o r nnd I . Stuart B l a ck t o n, der Begrün¬
der des „Bitagraph " , einen Tlpparat konstruiert , mit
dem cs möglich sein soll , einen natursarbigen Stere -

- vskopsilm ( also plastischen Film ) ausxunchmcn lieber
drei Millionen Dollar sollen für die bisher Angestell¬
ten Versuche aufgeivciidet worden sein , die nach drei -

- jähriger Laboratoriumszeit nunmehr anSgewertct wer »
- den sollen . Der erste Film , der nach diesem Versah -
: reu gedreht wird , trägt den Titel „ Der Amerikaner "
, und wird in Hollywood ausgenommen . Man wird

dieser Mcldintg einstweilen noch eine gewisse Bor -
- sicht entgegenzubringen haben . Ein natursarbiger
, Stercoskopfilm würde natürlich das Ideal eines

i Films bedeuten , aber die bisher angestellt - n Experi -
, mente haben immer nur gezeigt , daß die Forderun¬

gen , die man an einen derartige » Filni stellen muß,
t auch nicht annähernd von den Erfindern erfüllt wer -
. öen komiicn

: Filmknnstbtlhnen . In London und Paris
, hat man schon längst sogenannte „Film' nnstbüh -
, neu " ins Leben gerufen , nm dcm künstleri ' ch Interes -
> sier : en Publikum ivirklich wertvolle Filinvoc ; u0ri . u<
, gen zn garantleren . Neuerdings ist auch in Brüst
, s e l eine solche Filntkunstbühne eröffnet worden . Tie

, Plätze werden nilr in Form voit Abonnements aus »
geoeben , die in Heften zu je zehn Karten , die über -'
tragbar sind , zur Ausgabe gelangen . Am Programm
ist interessant , daß von 82 Filmen , die für ■'-‘ ifeä Jahr

. ausgesucht worden sind , allein 85 aus Deutschland
: stammelt , neiben 27 von französischer und nur 12 von

amerikanischer und 8 von anderer Herkunft .

Dentschlanv .

Mndlkicncrziehumi .
in U a- . cmNq' U

“
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Ein Weltrekord , der sogar den Todüber ,
holt hat , ist vor ein paar Tagen von einem
amerikanischen Flugzeugführer auf¬
gestellt worden . In Santa Barbara In

Kalifornien »var der ebenso durch seinen Luxus
wie durch seine Au- beutevinanieren weit bekannte
>nd berüchtigte Multimillionär C. W. Po st von
Battle Creek an einer schworen Blinddarmentzün .
dum erkrankt . Die Aerzt « des Ortes waren
hilflos und erklärten einsttnunig , daß nur eine
Operation innerhalb der nächste » drei Snindcn
den Kranken vor dem Tode retten könne . Die
Operation selber tvürde aber rnit Rücksicht ans
- aS weit vorgeschrittene Stadium des Leidens nur
der berühmte Chirurg Majo in Rochester im
Staate Minnesota durchzuführet » vermögen . Ja ,
Rochester, das war halt weit , das lag fast anr
andern Ende von Änierika . Die Sache schien
hoffnungslos zu sein . Aber inan ist nicht der «
erblich ein Multimillionär . Herr C. W. Post läßt
sich füd 38 . 000 Dollar ein Flugzeug
kommen , das olle erdenklichen Bequemlichkeiten
für den Transport eines Schwerkranken aufweist ,
sogar Schlafkabinen für die begleitenden sechs
Aerzte und Krankenschwestern . Da -
Flugzeug hat Befehl , mit der Höch st en Ge -

sch w i n d i g k e i t , die ih >n überhaupt erreichbar
ist, kitrch » Land zu fliege ». Die Schmerzens -
schreie deS leidende » Kraickeir peitschten den Flug -
zeugfichver zu unerhörten Kilometer -
r e k o r d e n auf . TaS Schiff rast durch die Lüfte
und das Wunder gelingt : in zweieinhalb Stunden
sind sie am Ziel . Das Autonwbil der Klinik
steht da , noch ein paar Minute » und der Kranke

liegt aus dem Operationstisch . Die Chanee ist ge¬
ring , aber man will nichts unversucht lasset », lind

siehe da, der Millionär bat Gott sei Tank eine so
gesunde Konstitution , dass er den operative »» Ei »»,

griff übersteht , in einen tiefen Schlummer verfällt
und sich bald erholt ; er ist den Krallen des Todes
entronnen ! Mi » dem Vorsprung von « in paar
Sekunden . Woraus Proleten die erhebende Er¬
kenntnis schöpfen mögen , dass menschlicher Tat «

lrast nichts »»»ehr »»»»erreichbar ist : sogar vom Ge¬
vatter Tod lässt sich ein Schnippchen Magen ,
wen » man mir das nötige Kleingeld dazu hat und
von gesunder Konstitution ist . . .

Ter steirische Bauernschreck . Der neue steiri¬
sche Bauernschreck — wie cb scheint , »vicder « in

Wolf — treibt in der Ilmgebung von Graz sein
Unwesen . Bor »vcnigen Tagen fand man wieder
drei lote Siehe , die dieselben Wunden aufwiesen
wie die früher gefundenen . Um das gefährliche
Tier loszuwerden , hat mai » schon zwei grosse
Treibjagden veranstaltet , die aber ergehn »- ,
los abgebrochen werden umssten . An beiden Jag¬
den habe »» »»ehr als hundert Schützen tcilgcnom »
men . Die meiste »» von ihnen aus Graz , viele

auch ans der Oststeiermark , sogar ouS Wien war
einer gekon »m«n. Man bat jetzt auch Giftköder
auSgclegt und hofft , vielleicht so den unerwünfch «
Im Jäger unschädlich »nachen zu können .

Di « deutsche Prüfungskommission für da » Lehr -
ernt der toeib ' tchen Handarbeiten und der HauS -

Ijaltungokundr an Boltt - und B»"»rgerschulen
in Prag teil mit : Die Prüfungen auS den weiblichen
Handarbeiten und der HanöhallungSkunde für Volks ,

schulen beginnen anr 30. Mai d. I . Die Gesuche sind
bis zum S April bei der Direktion der Prüfung - -
kommision in Prag 3, Karmelilska 13 einzubringen .

Aautoguugen der Deutsche « Land«Skou»mlssion.
In den Monaten Mär ; und April finden in bett

Bauen des Tätigkeitsgebietes der Deutschen Lande » ,

kommisswn für Kinderschutz nnd Jugendfürsorge in

Böhinen Tagungen mit nachstehenden Beratung- ge¬
genständen statt : 1. Welche Vorteile bietet die Ju¬

gendfürsorge den Gemeinden ? 2. In welcher Form
ist die Berufsberatung nach nnd nach in den Zweig -
vereinen einzusühren ? 3. Welche Fürsorgemöglichkei.
t «n bestehen für die schwachsiinnige »» Kinder ? 4. Die

allgemein gesundheitliche»» Verhältnisse der Jugendim Gaugebiet. S. Die Lichtbildzentrale der Deutschen
LandeSkonimissio». 0. Wie könne »» und sollen die
Frauen in der Jugendfürsorge tätig sein ?

Eine Warnung ergeht von der Deutschen Son -
deSkoimntssion für Kinderschuh und Jugendfürsorgein Böhmen . In der letzten Zeit mehren sich die Fälle ,wo gewissenlose Mütter ihre Kinder au Pflcgefrauen
gegen Versprechung eines hohen PflegcgeldcS abge -bei ». Tie Mütter verschwinden da»»»» sehr schnell und
lassen nichts mehr vor » sich hören , so dass die Pfle¬gefrauen mit den fremden Kindern ,über deren Absiammnng sie keine Anhaltspunkte b«
sitzen, in eine mißliche Lage kommen . Wir war¬
ne»« abermals , derartige Kinder zu übernehmen nnd
einpfehlcn, die Mütter an die Deutschen Bczirksju -gendfürsorgen zu verweisen , wo wirklich BedürftigenHilfe nnd Unterstützung z»r Teil wird .

Erlebnt » «ine » Berliner DroschkenchausseurS. .
Ji » der Nacht znm Donnerstag mietete ein jungerMam » am Potsdamer Platz in Berlin rin « kleine
Motordroschkc und forderte den Mhrrr zu einer
Fahrt nach dem Grünewald auf . Am sogeironntcuKlein «»» Stern stieg der Fahrgast aus und fiel , als
der Chauffeur sein Geld verlangte , mit einer »» Knüp¬
pel, den er verborgen gehalten hatte , über ihn her .
Er war aber ai » den Unrechten gckomnicn . Der Chauf¬
feur war geistesgegenwärtig und bedeutend stärker .
Er versetzt « seinem Gegner «in « selche Tracht Prügel ,
dass er sich wider Willen in die Droschke setzen liess .
Dann ging die Fahrt zum nächste »» Polizeirevier in
Halensee . Hier wuvde der Mann , der eS zweifels¬
ohne auf «inen Raub abgesehen hatte , als ein fugend »
kicher Verbrecher scstgestellt , der zuletzt aus d«r Für -
sorgeanstalt in Stettin entlvichc »» ist und sich seit -
dein in Berlin herumtrieb . ES handelt sich um einen
10 Jahr « alten Fritz Brüll .

Revolverattentat einer Verschmähten . Ain Don¬
nerstag morgen , kurz vor ach » Uhr , Venlote die 34
Jahr « alte Emilie Biendel aus Rhrindorf in
Bayer », wohnhaft in Wilmersdorf , in Berlin - Trep¬
tow ein folgenschweres Revolverattentat aus doi»
Jahre alten Fobriksdirektor Georg Gra ir. Direktor
Grau ist seit einigen Jahre » verwinvet und unter¬
hielt seit einiger Zeit Beziehunac » zu Fräulein
Biedel . Sie glaubte und hasste , den Mann gesunden zu
haben , der sie heiraten würde . Da der Direktor diesem
Wuirsche »ich » nachkam , war in letzter Zeit ein Zer -
würsnis «ingetrSten . Tai ältere Mädchen fasste
schliesslich den Entschluss , den » Manne mit der Mässe
in der Hand die Feaee vorzulegen , ob er sie heiraten
wolle . Bereit - an » Mittwoch nachmittag hielt sie sich
mehrer « Stunden lar »g vor dem Wohnhaus des Di¬
rektor - auf , ohne ihn jedoch zu treffen . Am Don¬
nerstag früh erwartet « sic ihn bereits seit geraumer
Zeit . Als Direktor Grau aus dem Haus kam und
sein Automobil besteigen wollt «, trat ihm Fräulein
Biendel entgegen . In jeder Hand «rüg sie ein «
Pistole . Ehe der Chauffeur absohren konnte , brachte
sie diesem «inen schweren Brustschutz bei . Dann
feuerte sie mehrere Schüsse in das Wageninnere ab .
durch dl « Direktor Grau an Kopf und Schulter
schtver getroffen wurde . In der Annahme , ihn ge¬
tötet zi» hab : » , cnkferitte sie sich vom Wagen und

bracht « sich einen Kovffchuß bei . Alle drei Opfer de ?
AttentatS wurden schwer verletzt anfgsfundrn , i»r. t>
in - Krankenhaus eingcleofert . Die Aerzte hoffen
allerdings , alle amr Loben erhalten e,u können .

Selbstmord nach den » Autounfall . Ter Polizei -
wachmc ister S t e f f c n S ii » P o t S d a m hatte in der

Nacht zum Freitag einen leichten Autounfall , als er
als Führer eines Kraftwagens einige Polizrioffiziere
der höheren Polizclschule «ach Hause fuhr . In der

Dunkelheit geriet er mit einem Kotflügel gegen einen
Baum . Während «in anderes Auto der Polizei ge¬
holt wurde , war Steffens plötzlich verschwunden .
Später fand man ihn hinter dem beschädigten Wa¬

gen mit durchschschssenem Schädel . Er hatte sich mit

seinem Dienstrevolver erschossen. Steffen darf ol - erb¬

lich Glastet gelten , sein Bruder ist geisteskrank ui »d
eine Schwester hat ebenfalls Selbstmord begangen .

Dazu kam , dass er Von ausscrgesvöbnlichem Ehrgeiz
tvar und schliesslich hotte er in letzter Zeit grössere
Zerwürfnisse n«it den Ellern seiner Braut .

Panik bei einem Fabrikbrand . In Lod ) ist die
Spinnerei voir WolfFracnkel und die Weberei

Weiseman »» rin Raub der Flamuicn geworden . Tas
Feuer breitete sich so schnell auS , dass die tin zweiten
und dritten Stockwerk beschäftigten Arbeiter nicht
mehr ins Freie gelangen konnten . In der Verzweif¬
lung spränge », viele Arbeiter ans dein dritten Stock
aus die Straße , wobei mehrere tödlich , ander « schtver
verletzt »vurden . Die Gesamtzahl der Opfer steht noch
nicht fest.

Ein Warenhaus niedergebrannt . Das Waren
Haus der Firma Rudolf Karstadt A- G. in
Winsen ( Hannover ) ist t»r der Nacht zum Freitag
durch ein Schadenfeuer im Inner » » völlig an - gc -
bräunt . Die Bgwohner des Hauses konnten sich recht¬
zeitig retten . Der Schaden ist sehr erheblich , da
grosse Warenvorräte den » Feuer und dem Wasser zum
Opfer fielen . Der Brand soll auf eine veraltete
Schornsteinanlage zurückzusühren sein .

Eine Sandhose hat i »n südlichen Tunis gross «
Schäden verursacht . Einige Züge sind bereits sei »
drei Tagen blockiert . Dir telvzraphische nnd rele «
pho»lisch : Verbindung ist seit einige »» Tagen unter¬
brochen .

Dingfest gemachte Räuber . Die Gegend von
Sva - ljava wurde bereits seit längerer Zeit von
einer aussergeioöhnlich kühnen Räuberbande bedroht .
Am 27. d. M. raubte die Räuberbande die Syna »
gezw in Svaljava au - nnd » » nternahm am nächsten
Tag « einen Anschlag gegen dl « Gaiikafs« in Holubina ,
wnvde jedoch verscheuch ». Tie Gendarmen verfolgten
die Bande zwei Tage hindurch , bis e- ihnen gelang ,
die Räuber fastzunehinen . In den Verhaft «»«»» wur¬
den die Räuber Mchael LakatoS , Josef ParkaS
und Peter SI v a k sowie einige Zigeimer aus der
Umgebung von Mukakcvo sichcrgostellt .

Dollswirttchaft .
Konzentration im Kleinhandel .
Auch » n der Tschechoslowakei vollzieht sich die

Konzentration dcv Betriebe auf deir verschiedensten
Gebiete « . Teils sind es Zusanunenschlüsse von

Betriobsiilteressen , Gemeinschaft «»», wie wir sie
joden AugeMick »neiden können , teils Kartell «
bestrebilngen nnb Anschlüsse der tschechostotvaki -
sehen Industrie an inwrnationale Interessen «
ge>nv»nskhaft«»r.

Hcrvorzuheben ist aber , daß sich auch im
Kleinhandel eine Konzentration vollzieht . So er¬
richtet die Meinl A. - G. in allen größeren und
kleineren Städten Filialen nnd verdrängt de »»
Kleinhandel . In der letzten Zeit beinüht sich
nu »» auch die der lLegiobank gehörige Centrokom -
mission m» Detailhandel einzudringen . Sie hat
die Kolonialwarenabteilung der Kraluper Mine «

ralölraffinerie , die unter dem Namen Zenner
firmiert hat . aufgckanft und in ihren Besitz ist in
den letzien Tagen die große Prager Firma Karl
Kulik übergegangen , die in ollen Stadtteilen
ihre Filialen untechält .

Die Kaufleute beklagen sich imincr darüber ,
daß ibnen die Konsumvereine die Kundschaft«»»
Wegnehmen und sind infolge ihrer Gehässigkeit
gegen die Genossenschasttbetvegung blind gegen¬
über den Gefahren , die ihnen seitens des Groß¬
kapitals drohen . Genau so wie die Großindustrie
den » Kleingewerbe ein Ende »nacht , so schränkt
auch da » Großkapital im Handel den kleinen

Kaufmann immer mehr ein .

Sie Gehälter der Banldlrellorev .
Eine der schädlichste »» Erscheinungen des

Wirtschaftslebens ist der hol) c Zinsfuß , der die

indirstriellen Produktionskosten belastet , die Kon -

Parriarch , spricht sie frei , weil sie gemordet hat znm
Besten ihre » Kindes .

Obwohl mm die Ideen : für junge Siedler , zum

Besten deS eigenen Kinde » zu töten , uni toi « «in «

andere Welt anmuten , der gute Ztveck der Tätigkeit
in KlnicS Drama , das Motiv der Schande ii » Boj -
novics Werk einem deütschen Dramatiker z»l einfach ,
fast überlebt , oder zu pädagogisch erschienen , so ist
die fesselnde Leidenschaftlichkeit des Wie , der Art
der Szenen , der dichterische »» Ausbrüche ihrer Per¬
sonen atemberaubend , wann auch oft äußer «, naive
Mittel : Blitz , Donner , Gespensterstimmung verwen¬
det »vevden . Auch das Lnsßspiclch. ' i » „ üILmy " (Stiefel )
ist «ine naive , herzlich gemeinte Neckerei über den

Aberglauben einer jungen Bäuerin , »rnr »venu

Schaftstiefel iin . Hans « seien, »väre die Empfängnis
eine » Söhnchens gewährleistet ! Ein Volk muss schon
so jung sei »» wie da » jugoslawisch «, dass kein Zensor
die „Kochstürzen " »"»der das herzige Geplauder der

Bäuerin deckte !
DI « Regie bei Kliucs „ Na »wvoj grudi " führ «

Stepanek ' verstäntnriSvoll , bei VojnovicS Aequi -
noktien Milan Svoboda mit enffprechender Wild¬

heit , bei PetrevicS „ üiünry " StejSkal Mckent -
sprechend . Eine besonder - große Leistung , die ihreS -
gleichue sucht, ja an groß « Epochen erinnert, war
di « Jella HübnerovaS , ihr « WahnsitmSau »-
brüche sind kolossal. Sonst ragen in diesem Stück
Boitas Marinovic , Deyls Sohn , Biesner »
blinder Blaho u»rd Suchenkovü - Aniea hervor .
In „ Na - novoi grudl " spielen StöPanek , Jh .
lovü , Vrbskh sehr gut , der Ivan Sv « ttr deS

Herrn Haas jedoch ist sine vorbildliche Leistung
eines Liebhabers : aeschotisch und fein — ivährend
Milan Perkovlcs ( ÄöpünÄ) ganz Kraftmensch ist.
MS besonders herzig und gelungen erschien Ga -
brielovüs Gepüruder ( Smilja — viLinh ) .

Dr . G. F.

gusollawlsche LmmMer .
Er kann nnrer besonheren llmstände »» «in mehr

als gewöhnlicher Nutze »» von der Kenntnis frenider
Dramatik ausgehen . Besonders für «inen Tenlschen .
Ein « anderthrlbtausendjährige Kultur hat an n»an -

chen» gemeißelt und so hat neben vielem anderem
der oft zu Unrecht zu ein «»» Meissel dieser Kultur

«inen Lebensnerv unseres Geistesleben » getroffen und

wie et scheint — auch getötet ; ach, wir besaßen
einmal Geister , tvi « Schiller , Kleist . Grabbe , Büchner,
wir schauen auf die Werke wie „ Die Rä»cher " , „Pen¬
thesilea", „Napoleon " „Woyzek" . „Medea " , wie auf
schr herrliche Antiquitäten aber »venu wir auch di «

feinen Seelenrhythnrcn Ernst Barlach », Brecht »
Schnlutzbrausens, Hanns Henny Jahn » Grausam¬
keiten, Bronnen » krause Extravaganzen »>ud nicht
zuletzt. Toller » und Kaijer » Katechismen beachte»»,
so fehlt uns bl » jetzt der Sturm jener ausgezählten
Antiquitäten !

Da - tskhechislhe Tbea - er brrn . pt aber Juipuls «,
die nicht bloß do » tschechisch: , fordern auch do »

europäische Drama von seiner undvamarischen Le¬

thargie erwecken könnten !

Jugoslawisch « Dichter in der » tschechische»» Thea -
tern habe»» bewiesen , daß unsere zivilisierte Anschau -
ung wahr « neue dramatische Impuls « nicht ver¬

trüge ! Teui » sic brachten ue»»e Jnlputse . Drei Stücke ,
«In Dranm von Ivo Pojuovir lAequinoktimn) , eines
von Slevo Klnie ( Na novos Grndi ) mid «in ' Lust-
spielihen von Petar Petrovic entfesseltet» nach
den ersten Wort : » wahre Stürme von Leidenschaften,
atemlos« Dramatik , und wiesen eine für uns mit

klassizistisch-humanistischeu Phrasen überfütterte
Mitteleuropäer >i «uo und anspornende Airschmiung
auf. Sievo ' Klnie verteidigt die Lötung eines Men ¬

schen , Voinovic entlastet eine Fra »», di « getöke » hat ,
durch den Zweck öffentlich (»licht bloß moralisch im

Herzen deS Zuschauers durch da - altbewährt « aristo -
telische Apothekrrrezept : Mitleid »n»d Furcht ) , auch
Perar Petrovic » Lustspielchen behandelt menschliche
Instinkt « offen und herzlich ! Hiiner all diesen
Ideen steht die dominierende Leidenschastliihke . it die¬

se - Südvolke », gemischt auS autachronen Elementen ,
slawischer Grundmasse und einem Schuss Römerblut
— die Leidenschaftlichkeit , die sich in allein äusser »,
denkt m» r an die Blutrache - Schandergeschichten der

Jugend ! Dieser leidenschaftlich : Impuls will aber

von diesen Dichtern in noruiale nächstrnfreuiidliche
Bahn. ' »» gelenkt tverden :

In Stevo Klnie » Drama „ Na »»ovo» grudi "
tötet der Held , der Kolonist Milan Perkovlc , räubc -

risch« Arnanten , um die neue südserbische Kolonie

den neuen Ba»»er »» zu bewahren . Sein « Frau will

ihn , von « Inom Pseudohumauisten Ivan Svetie be¬

schwatzt, der sie für sich gewinnen will , verlassen ,
»veil er lotst , und wird erst im letzten Moment

ad absurdum geführt , durch einen tückischen Angriff
der Arnanten Osman Redri und Kols Rugi , dadurch ,

daß sie selbst tötet und ihren Gatte » rettot .

Auch Bojnovics Drama »st van , noch verhal¬

tenen , Leidem' chafwn ! Da » Motiv gehört mehr den

untersten Volksschichten an : Nicolo Marinovic hät
ein Mädchen in Schande zurückgelassen , kommt zu¬

rück : seine Geliebte ist ein « weißhaarig « Frau , dl «

Schande «in Sohu , dein der Bader ohne zu tvisse »

Nebenbuhler wird , da er sich j »»ng verheiraten will !

Der Vater der Braut will dies « zwi »»gen . Niko

Marinovic erfährt olles und will trotzdain sein
„Rech: " ans das Weib geltend mach: », quält die

Frau mft den weißen Haar « » so lang , dir sie ihn

mit der Hacke erschlägt . Dairn will da » Volk sie

lynchen und erst der Pfarrer de » Orte - , eine Art

Erst kl . atnerik .

SMITH PREMIER
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kurrcuzfälpgkeit unserer Industrie hetnmc uttd da «

durch Krise ttnd Slvbeitslosigkeit vergrößert . Als

Ursache des hohen Zinsfußes führen die Banke » »

vielfach die Höhe »hrer Regie an . Da » ntag fein .
Aber was eilten der . Ha»tpiposten in dieser Regie
bildet , vcrschtveigen die Leitungen der Banke » »

Niohiweistich , detm das sind die unattgamessen
hofw >r Gehälter der Bankdirektoren . Dir - Herren
Direktoren sind zwar gleich dabei , wenn eS gilt ,
die Einkünfte der Bankbeamten herabznsttzen ,
ober selbst ei >» Opfer zu bringen , dazu sind sie zu

geldgierig und habsüchtig . In einer der letzten
Sitzungen der Prager Stadtgemcinde brachte der

tschechische Sozialdemokrat Paüek diese Tinge zur
Sprache und der Stadtrot nahm auch einen An¬

trag an , ii » der er sich für die baldige Heraus -
gäbe eines Gesetze » aussprach , das die Möglichkeit
der Revision der Bankdirektorenverträge bieten

tvürde . Wie groß die Gehälter sitid , um die « S

sich hier handelt , habet » wir schon vor einiget
Zeit angeführt und berichtet , daß jeder der fünf
Oberdirektoren der 2' ivnostcnska banka nur an

festen Bezüge »» allein zwei Millionen Kronen

jährlich bezieht , nicht gerechnet die Tantiemen , die

die Herrschaften als DevwaltungSratsmitglieder
verschiedener Nnternchmungen cinheimsen . Bei

den Direktoren der anderen Danken ist es ähnlich
und die Fälle , daß der Lcitttngsapparat der Ze»»,
tmle mehr persönliche BertvalhttrgsauSlagen ver¬

schlingt als a»»f Hunderte von Beamte » » fällt , ist ,
wie wir der letzte »» Numnter des „ Bankbeamten ^
cntnchmci » , gerade in den Mittelbaus « » eine krasse
Erscheinung . ES wird notwcndg sein , daß man
in die Gehaltsverhältnisse der Direktoren ciirmal

hineinl «uchtet , danrit die Oeffcnilichkeit sieht , wie

auf der einen Seite die Dankdirektore » » das Gell »

znsammcnschachern und a»»f der andoreir Seite die

Industrie auSgebemet und die Bankbcatnten

schlecht bezahlt werden .

Weitgehende LetriebsNiMSade bei
der Firma SchM .

Die angekündigte BetriebSeinftellung in den

Aussizer Schichtwerken ist eingetreten . Wenn

auch nicht vollständig , wie eS anfänglich Hieß, so
doch in einen » Maße , daß es für die Arbeiler »

schäft eine ernste Belastungsprobe darstellt . Dotn

Stillstand betroffen siird der Scifcnbctrieb , vte

Oelfabrik , die Speisr - fetlfabrik »ttih die Oclrcini «

gung , insgesamt gegen 320 Arbeiter . Wie lange
diese Stillstände « mauern werden , kamt nicht ge .

sagt werdet ». Bei einige »» Abteilungen heißt eß

drei Wochen , in der Seifenfabrik , n>ei <l - e mit

einen » Drittel der Belegschaft eingeschränkt wei «

tergeführt wird , ist eS überlmnpt unbestimmt .
Attßcrden » besteht die Gefahr , daß die Firma in

der eimnal so schön hcgonnenci » Praxis fortfahren
und auch die airdereir Abteilung . ' »» je nach Be «

darf a»lf kürzere oder längere Zeit zum Stillstand
bringe »» wird .

Wie di « Arbeiterschaft dabei bestelzcn kann ,
ob sie hnngcrn muß . das ist der Firma neben «

sächlich . Sie betrachtet lediglich ihre »» Betrieb

von » kaitfntännischci » Standpunkt . Ma » » nennt

das auch „Ratiotmiisienlng " : Die Belrlebsein «
richfttimei » technisch vollendet », die Produktion und

Arbeitsleisttlng <t «f das äußerste zu forcieren l » nd

nach Füllung der Lager und Schivächung des Ab¬

satzes sofort den Betrieb stillegeu u» » d die Arbeiter

feiern lassen . Tas ist die uroderne BetriebSwis »
seirschafl der heutigen jungen Getreration , die

Ainerikanisierilng der Produktion . Be » Geschäfts¬
gang Ueberstundettschiebere », ein Haste »» und

Jagen und gleich darauf die ? lrbeit «r aufs Trol -
kene fetzen . Dies alles in einer Zeit , wo die

Acheiterschast , dank der Zoll - und Wirtschaft - .
Politik der bürgerlichen Regierungsparteien , ohne«
bin schon entbehret » muß . A,»f eit » Cntgeaenkom -
met » von Seiten der Firma kann die Arbeiter¬

schaft »ticht rechnen . Bet Stillständen in fn' ihe-
rer Zeit entschädigt « die Firma die Arbeiter oiS
u » 50 Prozent des entgangene »» Lohnes . Heute
hat das AiilliottetihaitS Schicht für solche Aus¬

gaben kein Konto mehr . Auch eine Lehre für die

Schicht - Arbeiter und sogar ein « heilsame . Sie
erkennt jetzt, daß der einzige - Halt für sie di - gr «
werkschaftliche Organisaiiott ist.
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Deullcher Arbetterrmn « und Sport '
verein Brog .

Im Montag , den 7. Marz , veranstaltet der

Stettin hn Urania - Kino ( Smekkagasse, . Handwcr -
kerheim ) «in « S c» n d e r v o r st e l l u n g mit dem
Motto :

Der Film im Dienste der Körperkult « «

Zur Vorführung gelangt der proletarische
Nvltuvftlm :

Die neue vrobmaiht ,
ein « Packende Wiedergabe der glänzenden Bilder

von der Frankfurter Arbeiter - Olympiade .

Dazu Aufnahn »e » vom Karlsbader Bun .

des turn fest und als Beigabe die verfilmte
Masscnülndgcbung beim Begräbnis des Genossen
Hillebrand .

Die Vorstellung beginnt nm 19 Uhr abends .

Plätze zu 2, 8, 4, 8 und 8 K. Kartenvorvcrkauf
beim BereinSkassier T e t c n k a, ( Nckozanka 18) ,
Lei Optiker Deutsch , im Verein deutscher
Arbeiter , sowie bei den Funkrionären .

In all « Bcrcinümitglicder , sowie an di « An¬

gehörigen der Prager Bmderorganisationen er .

geht der Ruf , diese Sondervorstellung zahlreich zu

besuchen .
Die Vereinsleitung .

Kunst und WM .
Alleine Bühne . "

Toni von Gina Kans .

Man weif > nicht , ob dieses Stück ohne WedckindS

„FnihUflgL Erwachen " dmn Stoff nach denkbar ist :
entweder wäre « » gar nich : geschri . be» worden oder

rS hätte ungemein originell gewirkt , ober das ist

«ich : zu entscheiden : w?sen : lich ist nur , ob und wie

weit Toni Kricger » Charakter über Vendla Berg¬
mann hinaus geht : und da können wir fest¬

stellen , daß Wedekind - Wcndla ein Opfer
jener Zeit , und gesetzt den Fall , daß sie nicht
von den Folgen der Abtreibung jener Fvuchr ge¬

storben wäre , die sie von ihrem auä > geschlcchks»
unreifen und geschlecht - hungrigen Freunde Melchi

. Gabor empfange » halte , von Ihrer prüden Zeit so

erzogen worden wäre , wie Frau Krieger , Toni »

Mutier , die duurm und einfältig , ihr Kind nicht
versteh : ! T. ' ni aber , trenn man absicht von den-

Gepflogenheiten einer modernen Girl (also dem

äußerlich Reuen ) , Hai »inen damit übereinstnnmen »
dcn innerlich neuen Kern : sie will ! will ! !

will ' . ! — weiß selbst nicht wak : . erst am End «

drL Stückes ersährr sie e- ?. ihr Leben selbst
positiv a u s b a u e n! Richt sich dem Manne hin «

geben , sondern sich den Mann nehmen ! Darum emp »

findet sie die brutale Liebe de » Zimmerherrn An »

drea - , aus deren Befehl sie komm: , ja Rächte wartet ,
al » Beleidigung , denn sie fühlt , sie gibt sich ihnr hin ,
weil sie gegen ihn schwach sein muß ! — intb ihre

letzte Schwäche ist ei , wenn ii « ihrer ( etwas schemen »
haften ) Freundes Michaels Ancvbicien , den „Belei¬

diger " zu töten , annimmt ; sie erkennt erst nach
Bclamschmig de » Gesprächs zwischen Andreas und

Michael ( der seine Brutalität al » Angst von ihrem
Willen zu nchnren demaskiert ) ihr Wesen . Michael ,
, ; u dem der Thraterschlnß tvie ein : Faust ans - Auge
paßt — sind ihre erste Stufe : sie will ihn lieben ,

sie will leben , tritt über ih » in - Leben ein. , st«
tut bewußt , kraftvoll , nm » ihre Borschtvestern nur

- untel fühlten : Bewußter Progranun , oft fruilletoni -
stisch verbrämt , ost störend in seinen zeitlich beschränk¬
ten AuSeinoudersetzungen über Meininger , Freud
usw. , und in tiesphhchologischen Zügen , auch Mensch¬
lichem , ein nicht allzukrästig anmutende » dra »

uratischeS Gebräu . Da » zweifellos Positive daran ist
her Versuch einen neueir Menschen gestalten zu wol¬

len ! Muß e» in dieser brodelnden Zeit nicht Versuch
bleiben ?

Kramers Regie war nicht immer ganz einheitlich
doch dramatisch fördernd ! De Szenen entbehrten

nicht de » warmen menschlichen Ton » , dessen dankbar

gedacht sei, der Traum z. B. aber war mißraten , ost

lustfpiclhasie Wendungen unterstrichen den feuletoni -
ftischen Ausschlag deS Stückes zu sehr ! Paula Wessely
hat erst im 2. Teil den vollen Ton zur Toni gefunden ,
cs war fast fühlbar , daß sie erst zart , vorsichtig eine

Brück « voni Festland ihres Soubrettentums

aus diese dramatische Fusel schlug — doch dies «
Brücke wurde immer fest und fester u>rd zuletzt ging
eine solche Wärme von ihr au - , daß man sie verstehen

mußt «! Janisch al » Andrea » war sehr gut : dezent
und wußte mit feinen Stichen Ilch in der Rolle eines
-. nicht unbedeutenden Dutzendmenschen " zu beschran¬
ken , Michaels flaue Rolle bearbeitete Padlesok sehr
brav , Medeldkys , Mutter war tvarm ; von den Episo¬
denrollen sind zu ncnucn : Brunos Bork , OndraS

Traumgestalt der Erde , Lili Baders Dirne , Bork
wirkte gut , Ondra schön , Bader echt . Bon den Schul .
Mädchen muß man neben Frania Frey auch Marga¬
rete Schell als brav beloben . Königsmarks Rathan -

- fohn bewirkte Lacherfolg «. —rb —

An der Münchener Staatsoper hatte die 11 r «
ouffü h r u » g der Oper „ C o « u r - D a m « " voir
Hugo Röhr , einem L e i t m e r i tz e r, der an der
Münchaner Oper al » Kapellmeister und an der

. Staats - Akademie als Professor wirkt , starken Er »
folg . Di « Oper gelangt demnächst an den Landes ,
theatexn in Karlsruhe , Kobnrg , Braunschweig und
an de » Slädiischrn Bühnen in Hannover und Tort -
. mund ebenfalls zur Aufführung .

D« t Don- Kojaken - Chor wird am 18. d. M.
im Luzrrnasaal « ein einziges Konzert geben.

Fesworstrllung „ Der Rosenkavalier " zur
Dnr- ' de», Gebn «»tage » de » Präsideirtcn der Rrpu -

bfik . Do Richard Mayr infolge plötzlich « Er¬

krankung fein Gastspiel absagen mußte , singt
den Och » von Lerchonau der erste Bassist der Dres¬

dener StaatSoPer Kammersänger Adolf Schöpf »
l in . , ' Abvnn. aufgeh . ) Anfang 7 Uhr .

„Cordillae " , die neu « Hindemikh - Oper , gelotigr
Dienstag , den 15. d. M. unter der musikalischen
Leitung utexander Zemkinrkh » zur Erstaufführung .

Operrttenurausfiihrung „ Miß Choeolate " . Im
der Kleinen Mhne finde . » in der übernächsten Woche
di « Urauffuoruirg der Lustspielopcrstte „ Miß

Choeolate " , Dpt von HanS Regina Rack und

Rudolf Stadler , Musik von Bernhard Grün , statt .

Mttelbmgru aur de » PuLMwn .

Unser demokratische » Zeitalter hat den Unter¬

schied zwischen arm und reich, hoch und niedrig ebenso
verwischt wie e» dir Kluft zwischen Stadt und Land ,
Großstadt und Provinzstadt überbrückt hat . Bildung ,
gese ^chaftliche Formen , moderne Kleidung sind Ge¬

meingut oller geworden . Die „reiche Dame " zum

Beispiel unterscheidet sich von der „kleinen Beamtin "

auf der Straße oder beim Tanz höchsten » durch die

Kostbarkeit im Material , aber nicht mehr durch den

Schnitt und Geschmack in ihrer Kleidung . Auch das

Mädchen vom Land , die Frau auS der Provinzstadt
weiß sich in Rede und Benehmen längst schon so zu

geben wie die Großstädterin . Rur in der Kleidung
haftet ihr meist noch „ Provinz " an . Daran ist aber

nicht etwa der schlechte Geschmack der betreffenden
Damen schuld — auch in puncto Geschniack, sind sie

längst Großstädterinnen geworden — sondern der

Umstand , daß sie draußen , in der Provinz , nicht da »

Richtige zu kaufen bekommen . Kein Wunder , denn

die Großstadt mit ihrem riesigen Kundenkreis und

Fremdenverkehr ermöglicht die Existenz wirklicher

Großbetriebe . Und gerade auf dem Gebiete der

Frauenkleidung kann nur ein Großbetrieb leistungS -
fähig sein , viel « und teuere Originakmodelle kaufen ,

erstklassige Arbeitskräfte anstelle «, ständig ein große »
Lager unterhalten usw . Unsere Republik hat aber

nur eine wirkliche Großstadt , Prag . Wie nun die
Damen aus der Provinz — selbst an » den entlegen¬
sten Gegenden , umsonst nach Prag zum Eiitkauf fah¬
ren können , unterrichtet sie da » heutig « Inserat der

Firma Busch auf Seite 0 unseres heutigen Blattes .

Ein Völkerkarneval ist die Devise des diesjäh¬
rigen Maskenballes der Union der Geschäftsreisenden
und Vertreter , welcher bereit » am 12. März Im gro¬
ßen Luzernasaale stattsindet . In Anbetracht der

masteichaften Beteiligung sämtlicher Völker und Men¬

schenrassen empfiehlt e» sich, den Kartcuumtausch be¬
reit » ab 7. d». Mi » . im Sekretariate der Union ,
Prag II . , Jnngmanova 20, zwischen IS —18 Uhr
nachmittags , vorzunehmen . <578

AnstellungSgaflspiele der Operettensängerin B«rtl
Gröbener vom Theater an der - Wien . Freitag in

, ^ T« resina " ( 102 —2 ) und Sonntag , den 18. , in

„ Zirkutprinzessiu " ( Ab. aufgeh . ) .

Spielplan des Reue » Deutschen Theater ».
Heute , Sonntag , 11 Uhr : Deutscher Singverein ;
2K Uhr Arbeiter - Vorftellung : „ Tartufse " — „ Z« r -
brachen « Krug " ; 7 Uhr , Gastspiel Schöps ! in - .
„ Rosenkavali « r " . Moinag , 7 Uhr : „ Fleder¬
maus " ( 08 —2 ) . Dienstag , 7 % Uhr : ,2 testend "
( 00 —2 ) . Mittwoch , 7 Uhr : „ Garten Eden " .
DomrerStag , 7) 4 Uhr : „ Ariadne auf NaxoS " ,
,Hr « ischütz " ( Seriensprung 101 —1 ) . Freitag ,
7 Uhr , Gastspiel Berti Graäbner : Beresina "
( 102 —2 ) . SamStag , 7 Uhr : „ Mantel " , „ Schwe .
ster Angelika " , „ Gianni Schicchi " ( 100 —1 ) .
Sonntag , 2ü Uhr , Aribeitnehmer - Borstellung : ,H m
weißem Rößl " ; 7 Uhr , Gastspiel Berts Graebner :
„ Die Zirkusprinzessin " . Montag , 7 Uhr :
„ Schwalbennest " ( 108 —3 ) .

Spielplan d«. Kleinen Bühn « . Heute , Sonn -
lag , 3 Uhr : ,O » kar , laß dich nicht verfüh¬
ren " ; 7K Uhr : „ Toni " . Montag , Bankbeamte » :
„ Weibs teufel " . Dienstag : „ Toni " . Mittwoch :
„ Spiel im Schloß " . Donnerstag : ,Kopf oder
Schrift " . Freitag , Kutturverband : „ Weibs »
teufel " . SmuStog : „ Toni " . Sonntag , 3 Uhr :
„ Spiel im Schloß " ; VA Uhr : „ Flucht " . Mon -
lag , Bonlibeamten : ,Dover — Ca > lai » " .

Bereinsmlchttchten .
Urania * .

Wochenprogramm :

Heute , halb 11 Uhr : „ Das schwarz « Ge -
s ch l e ch t ", Kulturfilm .

Heute , halb S Uhr : „ Lebenselemente
der Bereinigten Staaten von Nord¬
amerika " , mit Lichtbildern . Prof . Tomaseth .

Montag , halb 7 Uhr : „ Experimentelle
G e f ch w » 1 ft so r f ch u n g" . Univ . - Prof . Bail .
Anschließend an die Generalversammlung der Rönt -
gengesellschaft .

Montag , 8 Uhr : „ DaS schwarze Ge -
schlecht " , Kulturfilm .

Dienstag , 8 Ähr: „ Das Meer alS Nab »
rungSq nelle des Menschen " mit Lichtbil -
dern . Univ . -Prof . Dr . Cori . Bierter ( letzter ) Bor¬
trag „ AuS den « Reiche der Natur " .

Dienstag , 8 Uhr : Urauia - Bastelkurse .
Mittwoch , 3 Uhr : K i n d e r n a ch m i t t a g

( Kinosaal ) .
Mittwoch , 8 Uhr : Erziehungsberatung .
Mittwoch , halb 7 Uhr : „ Die Edda " . Univ . »

Prof . Dr . E. Gier ach. S. Bortrag : „Charakter¬
bilder der Weltliteratur " .

« , 7 —18 Uhr : Urania - Radiobund .
,a , 8 Uhr : Kulturfilm .

Dazu sämtlich « Kurs « der Urania - BolkShoch .
schule .

Konzerte : C a s a l S, Wiener Philharmoniker für
Urania - Mitgl . erm . Korten .

Karte « zu allen Veranstaltungen , Mitglieds¬
karten - Erneuerung , Mitglieder » Muanmeldungen ,

tägUch, halb 10 —! und 8 —7 Uhr. klranfa - vickkafse .
vmetschkagäss «, Tel . 20129 .

*

J9tan <Utania >ftinii
a

.

„ Der Feldherrnhügel " mit den deutschen Ori -

ginaltitclu . Der groß « Lachersolg dieser Spielzeit !
Rpda Roda , Harry Liedtke , Mizzi Zwe -
rnz . W r Lu - U ra n i a - K ino . Heul « 8, halb 6

und 8 Uhr . Morgeni halb 6 Uhr . Sonst täglich

halb 8 und g Uhr . Smeischkag . T. 20429 . 1577

Literatur .
Kulturwille Rr . 8 - IV . » Hunger nnd

Liebe . " Einzelnummer 25 Psg . , Jahresabonnemem
Mk 2. 10, Probenummer frei ( Verlag Arbeiter - Bil¬

dungs . Institut , Leipzig , Braustraße 17) . Beim

Ueberfliegcn der Themen der neuesten Sondernum¬

mer der KulturwillcnS : Julius 2 ch a x e l — Hun -

ger und Liebe, Victor R o a ck — Wohnung und Ge

schlecht - lcbc » — ein SlaatSprMem , Dr . L i n s c r t

— Abtreibung und Slrafgesetzentwurf , Arthur - See -

h o f — Franenschicksal , Dora Fabian — Staat

und Che , Wird man finden , wie Hunger und Liebe

auch heute noch die Motoren der Welt sind . Bcson .
der » wertvoll wird der Kulturwillc dadurch , daß er

off «» und rückhaltslos zu den Fragen ciner neuen

GeschlrchtSmoral Stellung nimmt und tief in die

sozialen und sittlichen Abgründe der heutigen Gesell -

schäft hineinleuchtet . Die Titelseite und 6 Holzschnitte
de - Leipzig «! Künstlers Werth sind c » wert , als Ein¬

zelblatt oder Mappe ( zum Preise von Mk. 1. 50 pro
Blatt ) vom Verlag bezogen zu gverden . Wicviele

geistig regsame Genossen mühen sich um Klarheit in

den Gegenwcrtsproblrmen , hier ist die einzige Bll -

dungszeitschrift , die immer wieder aktuelle Fragen
in anregender und fachlicher Art behandelt und Jn -
teresie für die kulturellen Fragen unserer Tage
weckt .

Ms der Patte «.
Deutsch « sogSaldSmokrritische BrzirkSocßnnifatlpn

Prag . Dienstag , den 8. März , abends halb 8 Uhr ,
im Zimmer der Bildungszentrale , Prag II . , Ncka -

zanka 18, BezirkivertretungSsitzung . Das

bestimmte Erscheinen aller Mitglieder ist notivcndig .

Jugendbewegung .
8» «. Jugend , Prag . MlrUvoch , den 9. d M. ,

um 8 Uhr abends , Bersin deutscher Arbeiter , Bor¬

trag deS Genossen Dr , Emil Frauzel über daS

Thoma : „ Wer ist die öffentl . Meinung . "
Zahlreicher Besuch wird erwartet . Der Ausschuß .

Vertan » « » 31 « in l « d « r Verkaufsstelle da «

Konaupwerelnea SELCHWAREN dar Firma

HEGNER & Cie. , PILSEN

Selchwaren dar Fa . HEGNER A Cie. , PILSEN ,

SIND DIE ALLERBESTEN I

HMaaaWMWMNMMMMNaH « .

i. Kuh & Kretsch ii
i Erzeugung sämtlicher feiner Liquere , i *

! Rum und Brandy etc . sowie alkohol - \ !
* freier Getränke j \

Teplitz - Schönau
Engros - Verkauf lm Hofgeb &ude , ,

i BUro I. Stock < *
Eingang durch den Hausflur .

!■

Konkurs .
Bei der Bezirksverwaltungskommission Karbid

gelangt auf Grund deS Beschlusie » vom 15. Feber
1927 die Stell « eines

Konzeptsbeamten
nach den Bestimmungen der Gesetze vom 3. Oktober
1907 und 23. Juli 1019 zur provisorischen Besetzung .
Der Dienstantritt hat sofort zu erfolgen . Die Bc -

zirkSvcrwaltungSkommission behält sich die definitive
Anstellung nach Ablauf eines Probejahres vor .

Bedtuguuge « :
1. Tschechoslowakische Staatsbürgerschaft .
2. Alter bis zu W Jahren .
8. Nachweis über die Absolvierung der rcchtS -

und staatSwisscnschaftlichcn Studien , sowie
über die mit Erfolg abgelegten sämtlichen
theoretischen und juridischen Staatsprüfungen
oder über de » an einer inländischen llnivcr -
sttät erlangten Grad eines Doktors der Rechte .

1. Vollkommene Kenntnis der deutschen und
tschechischen Sprache in Wort und Schrift .

5. Nachweis vollkommener Gesundheit und
Wohlpcrhaltenhcit .

Bewerber mit längerer Praxis im Selbswerwal -
tungSdienste erhalten den Vorzug .

Die ordnungsgemäß gestempelten , >nit den ent¬
sprechenden Belegen versehenen und eigenhändig ge¬
schriebenen Gesuche sind bi « zum 15. März 1927 bei
der BczirkSvcrwaltnngskommission in Karbitz einzu¬
bringen .

Bezirksverwaltungskommissiou Karbitz ,
871 am 18. Feber 1027 .

—De ^ Borsitzcnde : Franz Settmacher , m. p.

Herausgeber Dr . Ludwig Czech .
Verantwortlicher Redakteur Dr . Emil Strauß

Druck : Deutsche ZeitungS - A- G. . Prag .
Für den Druck verantwortliK : O. Holik .

! Wir beginnen mit dem

FrShjahrs -
Berkauf !

Bei dieser Gelegenheit haben wir für untere

tigen Kunden eine grobe Überraschung
vorbereitet , indem wir ii nen die Möglichkeit geben .

nr umsonst nach Prag - w

bei einem Einkauf von mindesten » LS 500 —
1 Fahrt III . Klage

Personcnzug , b. Wohnsitz des Käu . ero nach Prag .
bei einem Einkauf von mindestens LS 900 ' —

2 Fahrten III . Klaffe
Personcnzug ( Her - und Rückreii «) ,
bet einem Einkauf von mindestens LS 1400 —

2 Fahrten III . Klaffe
Schnellzug ( Her - und Rückreise ) ,
bei einem Einlauf von mindestens Li 2500 ' —

2 Fahrten II . Klasse
Schnellzug ( Her - und Rückreise ) .

Dle Einkaustsuinme kann sich aus mehreren
Stücken zusammensetzen ( z. B. Mantel u. Kleid ,
Pelz und Kleid ) , der Einkauf muß aber ans
einmal erfolge »

Die Fahrtvergütung gewähren wir nur gegen
Vorlegung einer mit Photographie veriehenen
— amtlichen Legitimaiwn , au « der oer Wohnort
ersichtliw ist , alio Reisepay , Bürgerlegitimation
( hingegen nicht Kon kriplionSbogen n. dgl ) .

Die Fahrtvergüiung wird vom Kau ' Spreis in
Abrechnung gebracht . Unsere Prene sind — wie
belanni — fest , auf jedem Stück deutlich erficht »
lich und ! Är >edermann gleich .

DieE Fahrwergütung gi . t für ganz Böhmen ,
Mähren n . Schlesien . Bei Orten ohne Äagn «
Nation wiro ote Vergütung von »er nä - lnten
Bahnstation an gercchnei .

Kunden au » der Slovakei und Narpacyo -
Rutzland vergüten wir die Fahrt ab siovattsch «
mährisch . , re >p. slovatisch - jchlesisch . Grenz¬
station — wnii zu gleich . Bedingungen wie ooen .

Der bisherige Nachlaß ans Beamten »
Legitimationen hat mil dieser Fahrtvergütung
niits zu tun und wird separat gewährt .

Unser rieflgeo Lager gibt Ihnen die
Gewähr , daß Sie da » Gewünschte — in
jeder Preislage und sür jede ( auch crira große
oder starke ) Figur — stet « sertig uorstnden
« erden . Eie nehmen daher tmt der Fahri nach
Prag nickt nur keine Kosten , sonoern auch tem
Rtiilo auf sich und können ebent . noch am leiben
Tag nack) erledigtem Einlauf nachhause fahren .

Damen - und Backfisch - Konfektion
en gro » nnd en detail

BUSCH
1Nß » sdck » PriropyY ' 7 ( Srober Bazar )

4/1 UH RUI « ». «Krade«, tüt • nnrl ^ Stock ' » «
Eingang im Hause , erste Sttege rechts .
Keine Schausenfter , anch nicht innen im

Hans « . Bestchtigung frei . Nein « Filialen .
Anch mittag » geöffnet .

Bolks - Abteilung Salon - Abteilung
Pelz - Abteilung

Separate Lea « er - Abteilung .

Einziger lllrrlaus gearn Jadr >r . ,r «il « dir «» an dl«
Noniumenie ». - !M>stg «, vager » am billigste » dl , zum
fetnntn Genre . — Allo unletc war « ist in eigen. Werk,
jtdtten nach Parlier und Wiener Modellen geordellei .

GrShtes Spezial - Unternehmen der

Republik . 228

Lederkleivnng

fchaft Echivcnie , Sleltomlt a. <k.

Emaillierl «
Beremsabzeichen

Pianino
Röhler 5000 KC, gzapka - glii -' “ZZZ “ , Ällendorlrr
Mlanon 15. 000 Kö. All « ga-
rnnilort gut erhalteu . Reuheii :
BolkSpiauiiio , o Okladrii , 5750
Ii «, «mvliohlt W. Lorenz . Ma.
vlersabrik , Traulenau 4561

| Kleiner Anzeiger I
• 99 — — 9 — — — IWaaMMHiaHH

Bakonyer - Speck

Walleruer
: Ideal - Möbel

liefert BllUrtft In Jeher Holg.
und Stilarr Alois Hammar -
s »midt , Möbelerzeugrr , Wal.
lern , Böhmeridald .

Bienenhonig

Eine Reise -
Schreibmaschine

zu kaufen gesucht , eventuell
sehr aut erhaltene kur
Durchschläae gceigneteMa -
schine . Offerte an die

Bezirksorganisation der
iozialdem . Arbeiterpartei
( Otto Kuplentl Winterberg

d»<d. Irisch, nur Rlickon. II
Ttamptglien bla lt . 50 «S, ueräucherior

Naullchuk , Metall , alle «radu . ?• ’ “! , auanelnssrne »
ran , djem. grab . Schilder , bll . Staate Selch.
Hoft b. Bernd . Jutrau . Bra - 15 bid 15,50 I«a, Hal»,
vrur , Prag , Relezanla Rr. v. Narrre und Schinken IS «k,

, Schweiiillrlzeii ß hi , Sau ».
Ledcrkleivnng »rei -, >»»>, , 0, >> ice , &>tt .

für Damen , Herren und UIil - §al ??ri 11 ti «, Marladclla »,
der auch nach Mab. Virlfer - , Schinken - Salami i »

• K«. Schwoinelleikch 13 K«.
, Rind . , »lalb - , SchSvfenileisch

Meizanlil . iia fendot per Slachnadm «
, Ivrima Ware I . Nkciek, Vraa «' Smichow US, Del. 40S>A>6.

Berirklor auf Provision wird

Uittl ,
Prag , Porlova fl, i ~ ;

Steppdecken
Daunendecken iiicnrcier aur

DekorationStiffe « ^ufg°„-n,mon.
sowie deren Moulage

in salider üluSlührung , Um . „
arbeituiig - von Decken raschesl allerbester «lUe . 5 »tlo . Post .
Einzige Deckenlabeik dose 100 US frei . Blrnenwlrl -

in « ran I. . Michalska Sir. 81.
Elsern « Tür .

Perser - Teppiche uvuv „
nur noch kurze Zeit, ! acl 7000 rcs .
! « in grosser Posten

' * nnn

Perser Teppiche ,
prachtv . seine Ouali -
tätcn zu lies herab ¬

gesetzten Preisen .
Kalmh , Prag II . ,

PalackLho nübr . 10 .
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